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Emanuel Wurm
Aus Berlin ward uns heute morgen die erſchütternde Kunde

übermittelt, daß der Genoſſe Emanuel Wurm am Montagabend
an den Folgen einer Operation, der er ſich am 19. April unter
ziehen mußte, geſtorben iſt.

Es iſt ein ſchwerer und überaus ſchmerzlicher Verluſt, der die
Unabhängige Sozialdemokranſche Partei Deutſchlands und mit ihr
die geſamte ſozialiftiſche Arberterbewegung der Welt betroffen hat.
In Emanuel Wurm hat unſere Partei wieder einen ihrer älteſten,
beſten, tteueſten, begabteſten, kenntnisreichſten und vielſertigſten
Führer verloren. Die Lücke, die ſein Tod in der Partei hinterläßt,
wird um ſs ſchmerzvoller empfunden in einer Jeit, in der die
Partei zur Durchführung ihrer großen Aufgaben und hohen Ziele
jeder Kraft bedarf. Und beſonders eine Perſönlichkeit von der be
deutenden Arbeitskraft, den reichen Kenntniſſen und dem umfang-
reichen Wiſſen Emanuel Wurms wird ſchwer zu erſetzen ſein.

Emanuel Wurm kam ſchon in jungen Jahren aus innerſter
Ueberzengung zur Sozraldemokratie. Er ſchloß ſich ihr noch unter
dem Sozialiſtengeſetz an, das hohen perſönlichen Mut, große
Opferfähigkert, tiefe Ueberzeugungstreue, höchſten Jdealismus und
vollſte Hingabe des ganzen Menſchen an die Sache des Sozialis-
mus erforderte.

Emanuel Wurm hat ihr länger als ein Menſchenalter treu und
hingebungsvoll gedient, hat ihr ſein Leben gewidmet. Noch nicht
ſreißig Jahre alt, gab er ſeine gutbezahlte und ausſichtsreiche
hürgerliche Stellung auf und trat als Redaktenr eines ſozialdemo-
ratiſchen Mattes in den aufreibenden Dienſt der Sozialdemo-
fratie. 1890--1898 war er in dieſer Eigenſchaft am Volkswille
in Hannover tätig. Dann aber begann ſeine eigentliche große
und fruchtbare Tätigkeit für die Partei. Er widmete ſich in den
folgenden Jahren ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 1894
erſchien dus von ihm herausgegebene Volkslexikon, das eine
ſchon längſt fühlbare Lücke im Arbeiterwiſſen trefflich ausfüllte.
Eine Reihe weiterer wertvoller volks wirtſchaftlicher und ſozial-
rolitiſcher Schriften folgten. Sie wurden auch während ſeiner
Tätigkeit als Redakteur an der Neuen Zeit fortgeſetzt. Von 1902
bis 1917 hat er die von Karl Kautsky gegründete wiſſenſchaftliche
Jeitſchrift der deutſchen Sozialdemokratie mit deren Begründer
gemeinſam geleitet und ſo ungemein viel zur Vertiefung der
ſozialiſtiſchen Gedanken beigetragen. Namentlich das Gebiet der
Volkswirtſchaft, der Sozial und Finanzpolitik beherrſchte er
gründlich.

Als die Scheidemänner Karl Kautsky 1917 aus der Neuen Zeit
hinausdrängten und die Zeitſchrift an ſich riſſen, um ſie ganz ins
Fahrwaſſer des Sozialpatriotismus zu ſteuern, da mußte auch
Ewanuel Wurm ſeine Stellung aufgeben.

Der Wahlkreis Gera-Reuß hatte ihn 1800 zum erſtenmal in den
Deutſchen Reichstag gewählt. Jm Reichstage wurde er auf den
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Gedächtnis bewahren. Sie ehrt den toten Kämpfer und Führer
am beſten und würdigſten, wenn ſie in fernem Geiſte ihr alles an
die Verwirklichung des Sozialismus ſetzt!

Aus Emanuel Wurms Leben.
Emanuel Wurm wurde am 15 September 1857 als Sohn eines
jüdiſchen Kaufmanns in Breslau gehoren und beſuchte dort und
ſpäter in Berlin bis 1875 das Gymnaſium Er ſtudterte, übrigens
keineswegs auf Roſen gebettet, ſondern ſein Studiengeld ſich müh-
ſam durch Stundengeben verdienend. in den Jahren 1876— 1880 in
Breslau Chemie. Dann trat er in das praktiſche Leben und war bis
1833 Leiter einer Eſſig- und Hefefabrik in Rußland. Seine erſte
fachſchriftſtelleriſche Tätigkeit leiſtete er als Redakteur für Spiri-
tus und Preßbefe-Jnduſtrie in Wien bis 18834 Von reiner Fach
wiſſenſchaft kam er allmählich in die Genoſſenſchaftsbewegung. Er
gründete und leitete von 1888 bis 1890 den Konſumverein Vorwärts
in Dresden Jn dieſer Zeit begann er ſeine fruchtbare ſchrift-
ſtellexiſche Tätigkeit, die allgemein anerkannt wurde. Nach Fall
des Sozigliftengeſetzes redigierte Wurm bis 1893 den neugegrün-
deten Volkswillen in Hannover. der ſpäter leider von dem Geiſte
ſeines Gründungs-Redakteurs ſehr ſchnell abgewichen iſt, um ein
Blatt übelſten Reformſozigalismus zu werden. Wurm lebte von
jetzt an in Verſin, wo er zuerſt das Volkslexikon bearbeitete, um
ſpäter im Jahre 1902. die Redaktion der Neuen Zeit, der wiſſen-
ſchaftlichen Wochenzeitſchrift der deutſchen Sozialdemofratie, zu
übernehmen. Bis der rechtsſozialiſtiſche Scheidemann-Paprteivor
ſtand die Renue Zeit ftahl, ift der Verſtorbene ihr Leiter geweſen.

Er verfaßte fol-
gende zum Teil ſehr bekannte Schriften Volksernährung, wie ſie
iſt und ſein ſoll (18885), Naturerkenntnis im Lichte des Darwinis-
mus (1889), Lebenshaltung des deutſchen Arbeiters (1802), Volks
lexikon (1894-99), Geſundheitsſchutz in Staat Gemeinde und Fami-
ſie (1901), Alkobolfrage und Sozialdemokratie r Die Finanz-
geſchichte des Deutſchen Reiches (1910), Die Alkoholgefahr (1911).
Die Partei beauftragte Emanuel Wurm mit den verſchiedenſten
Ehrenämiern. Von 1890 bis 1906 und von 1912 bis 1918 vertrat er
den Wahlfreis Reuß (jüngere Linie) im deutſchen Reichstag. Thü-
ringen entſandte ihn auch 1919 wiederum in die Nrtionalverſamm-
lung Eine zwar in der Oeffentlichkeit nicht ſo bekannte aber deſto
erfolgreichere Tätigkeit entfaltete er auf kommunglem Gebiet als
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Außenpolitik und Wahl
kampf.

J

W. O. Das Jntereſſe an der Außenpolitik iſt in Deutſchkand
von jeher noch geringer geweſen als das Verſtändnis für ſie. Des-
halb hat die Außenpolitik im Wahlkampfe nur ſehr ſelten,
höchſtens in der verfälſchten Form nationaliſtiſcher Phraſen, irgend-
eine Rolle geſpielt. Auch in dem gegenwärtigen Wahlkampfe hat
der Außenminiſter Dr. Koeſter verſucht, eine ähnliche natio-
naliſtiſche Parole in den Wahlkampf zu werfen. Die Regierung
hat in eigenartiger Weiſe von den Ententemächten eine Erklärung
erwirkt, daß dieſe irgendeine putſchiſtiſche Regierung nicht an
erkennen würden. Dieſe an ſich ſchon auf höchſt fragwürdige Weiſe
zuſtandegekommene Erklärung hat dann die offiziöſe Preſſe, ſowie
der Reichskanzler und vor allem der Außenminiſter langſam dahin
umgedeutet, daß allein eine Koalitionsregierung das Vertrauen
und die Anerkennung des Auslandes genießen werde. Dieſes
Wahlmanöver iſt als ſolches vom Genoſſen Henke in ſeiner
letzten großen Rede zum Notetat deutlich gekennzeichnet worden.
Da im Wahlkampf immer wieder die von Koeſter aufgeſtellte
Formel auftauchen wird, ſo iſt es notwendig, hierüber volle Klar-
heit zu ſchaffen.

Es gibt auch in der Politik, wie überall im menſchlichen Leben,
ein Unterbewußtfein, über deſſen Tendenzen oder Vorhandenſein
ſich viele Menſchen und Politiker nicht klar ſind. Dieſes Unbewußte
aber iſt nicht ſelten von größtem Einfluß auf die Erwägungen
und Beſchlüſſe. Jft das ſchon im menſchlichen Leben und in den
täglichen Ereigniſſen nicht ohne Gefahr, ſo bedeutet es in der
Politik eine ernſthafte Bedrohung der politiſchen Planmäßigkeit
und Stetigkeit. Wenn in der Preſſe der Unabhängigen Partei

Verlangen geſtellt worden iſt, daß
miniſter nur ein Mann in Frage kommen dürfte, der nach keiner
Richtung hin imperialiſtiſch oder nationaliſtiſch diskreditiert iſt,
ſo hat dieſe Forderung letzten Endes in dieſer Lehre vom Un

bewußten ihren Grund. Man kann gut und gern an den Willen

immer wieder das ß als Außen-

eines ehemals imperialiſtiſchen und nationaliſtiſchen Politikers
deſſen glänzendſten Kenner innerhalb der geſamten Sozialdemo- glauben, der inzwiſchen zum Sozialismus und Pagifismus be-
kratie er anzuſprechen geweſen iſt. Zwei Jahrzehnte lang. von 1900
an, hat er im Verliner Stadtparlament gewirkt Die Revolution

waltete.

——dNationaliſtiſche Ausſchreitungen

in Oberſchleſien.

ä

Aus Oppeln wird der Freiheit unterm 3. Mai gedrahtet: An
läßlich der für den 3. Mai geplanten Polendemonſtrationen kam es
bei den am 2. Mai veranſtalteten Vorfeiern in Oppelm, dem Sitz der
Entente-, Abſtimmungs- und Regierungskommiſſion zu Ausſchrei-
tungen nationaler Schreihälſe gegen die demonſtrierenden Polen.
An der Peripherie der ſonſt ziemlich deutſch ſprechenden Stadt
Oppeln wurden die von den Dörfern einmarſchierenden Polen-
züſge in denen ſich auch Frauen und Kinder befanden, einfach an
gehalten, bedroht, zerſtreut und zum Teilübel zu-
gerichtet. Man ſpricht von mehreren Schwer- und vielen Leicht-
verletzten. Auch einige Schüſſe wurden abgegeben.

Ein chauviniſtiſches Bravourſtück verübten inzwiſchen im Stadt
innern auf der Nikolgiſtraße vor dem polniſchen Konſulat die
dentſchnationglen Jünglinge. Sie ſtürmten das Gebäude über
einen Balkon, drangen ein, riſſen das pol niſche Adlerwapvpen her-

kondergebieten der Wirtſchafts-, Sozial- und Finanzvolitif bald imnter, zerhrachen es und warfen die Trümmer in die Oder. Erſt
u einem führenden Parlamentarier. Er gab viele neue fruchtbare dem Umſtande daß die Polen im Konfulat alle Fenſter und Türen
Anregungen, und die gründliche Beherrſchung des jeweils von ihm freiwillig öffneten. war es zu verdanken, daß ſie nicht alles kurz und

edandelten Gegenſtandes ſicherten ihn auch bei den bürgerlichen
Abgeordneten hohe Beachtung und ein aufmerkſames Chr. Jn den
aſt dreißig Jahren ſeiner Parlamentstätigkeit hat er für die wirt-
ſhaftliche, ſoziale und kulturelle Hebung der deutſchen Arbeiter
ſchaft eine überaus reiche Wirkſamkeit entfaltet, und namentlich
gegen die Belaſtung der Armen und Aermſten mit drückenden
Steuern hat er manchen heißen Strauß geführt.

In Steuerfragen war ſeine Stimme auch auf den ſozialdemo-
kratiſchen Parteitagen ſtets von entſcheidendem Gewicht. In ſeiner
Vehandlung der Steuerprobleme verband er gründlichſte Kenntnis
des Stoffs mit grundſätzlicher Klarheit; es wird ungemein ſchwer
ſein hier einen Erſatz für ihn zu finden.
Daß ſich Emanuel Wurm, als die Spaltung unvermeidlich ge

worden war, ſofort der Unabhängigen Sozialdemokratie an-
ſhloß, war bei ſeiner grundſätzlich klaren und konſequenten Auf
faſſung des Sozialismus eine Selbſtverſtändlichkeit. Für ihn gab

e da kein Beſinnen; er ſtand treu zum revolutionären
Sozialismus. Denn er war ſich auch als Menſch ſtets treu. Das
Virken für den Sozialismus war ihm zur ſittlichen Lebensaufgabe
geworden, an der er auch den Menſchen in ſich vertieſte und ver-
vollkommnete. Er war nicht nur ein unbeugſamer, tapferer
ſozialiſtiſcher Kämpfer, er war zugleich auch ein innerlich reicher,
beſcheidener, gütiger, wertvoller Menſch, der ſeine Perſon ſtets
hinter der Sache zurücktreten ließ und alletzeit hilfsbereit war.

Die deutſche Arbeiterſchaft hat Emanuel Wurm unendlich viel
zu donken. Sie trauert wieder um einen ihrer Beſten und
Treueſten, und ſie wird auch Emanuel Wurms allezeit ein ehrendes

klein ſchlugen
Eine Abordnung des nationgliſtiſchen Pöbels durchſuchte mit

Hilſe der grünen Polizei und eines engliſchen Kommiſſare das
ganze Gebäude nach Waffen und Filmaufnahmen der Demonſtra-
tionen. Ein ſolcher Film wurde auf die Straße geworfen und ein
Revolver gefunden. Jedes ankommende Auto mit grüner Polizei
wurde von der Menge johlend mit „Hurras“ bedacht. Schließlich
räumte die grüne Polizei auf Befehl der Ententekommiſſion die
Straße.

Die organiſierte Arbeiterſchaft, die am Tage vorher
eine glänzend organiſicrke Maffeier veranſtaſtet hatte, war
nirgends beteiligt und hielt ſich überall zurück. Die „Helden“ hei
der Konſulatserftürmung waren Gymnafiaſten und Oberrealſchüler
im Alter von etwa 16 Jahren

Oppeln, 3. Mai. (WTB.) Die überaus erregte Stimmung
der deutſchen Bevölkerung in Oppeln hat die polniſchen Ver
treter der Abſtimmung skommiſſion, ſowie das vol-
niſche Konſulat veranlaßt, aus Oppeln abzureiſen. Nur unter
dem Schutz franzöſiſcher Truppen gelang es ihnen, das Hotel auf
einem Seitenwege zu verlaſſen. Das vpolniſche Konſulat wurde
unter den Schutz franzöſiſcher Truppen geſtellt. Jn allen Stadt-
teilen kam es auch heute zu blutigen Zwiſchenfällen.

Benthen, 3. Mai. Im hieſigen Gerichtsgefängnis forderten
einzelne Strafgefangene, die wegen des Richterſtreiks nicht ab
genrteilt werden konnten. daß ſie ſich an die internationale Kom-
miſſion wenden könnten mit dem Erſuchen daß die dentſche Juſtiz
wieder eingeſetzt werde. Da dem Verlangen nicht ſofort ſtattgegeben
wurde, zerſtörten die Gefangenen die Einrichtung der und
ſchoſſen aus den Fenſtern. Sicherheitspolizei ſtellte nis
die Ruhe wieder her. Nachmittags zog eine franzöſiſche Wache im
Geſängnis auf.

kehrt iſt, glauben, und muß trotzdem daran zweifeln, daß er in der
Lage iſt, ſich von der nationaliſtiſchen und chauviniſtiſchen Vor-

berief den Verſtorbenen anf das hohe Ehrenamt eines Staatsſekre
tärs des Reicheernährungsamtes, das er drei Monate lang ver eingenommenheit ſoweit zu befreien, daß nicht ſein guter Wille

ſtets durch ſeine eigenen Handlungen Lügen geſtraft wird. Die
deutſchen Außenminiſter und Reichskanzler haben immer wieder
verſichert, daß ſie allein den Frieden wünſchten, und haben doch
den Krieg vorbereitet. Auch die republikaniſchen Kanzler und
Außenminiſter verſichern täglich, daß es ihr feſter Wille iſt, den
Friedensvertrag zu erfüllen, und doch entſprechen ihre Hand-

lungen in den ſeltenſten Fällen dieſen ihren Worten. Es liegt
das daran, daß ſie ihr imperialiſtiſches, nationaliſtiſches Unter-
bewußtſein nicht kennen. Jhr guter Wille unterliegt ſtets dem
ihnen unbewußt bleibenden, aber ihre Handlungen beſtimmenden,
chauviniſtiſchen Jnſtinkt.

Deshalb erkennen ſie auch in den ſeltenſten Fällen, daß ſie in
der Führung ihrer Außenpolitik nicht ſelbſtändig ſind, ſondern
ſich in völliger Abhängigkeit von den revanchelüſternen chauviniſti-
ſchen Generalen und Offizieren befinden. So wenig Herr Noske

und die übrigen Reichsminiſter erkannten, daß ſie innerpolitiſch
ein willenloſes Werkzeug des regaktionären Offizierskorps waren,
ſo wenig haben Herr Müller wie ſein Nachfolger Koreſter erkannt,
daß ſie außenpolitiſch mit ihren Phraſen das zu verſchleiern haben,
was die Militärs, was der Militarismus zur Vorbereitung des

Revanchekrieges betreibt. Selbſt wenn man der deutſchen Regie-
rung den guten und ernſten Willen zugeſteht, den Friedensvertrag
nach jeder Richtung hin bis an die Grenzen der Möglichkeit loval

zu erfüllen, ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß nach außen hin
ſich ein weſentlich anderes Bild ergibt, daß nämlich die Vertrags-
mächte des Friedensvertrags das Schauſpiel ſehen, daß ein Para-
graph des Friedensvertrags nach dem andern unerfüllt bleibt. T
wahren Treiber ſind zwar die Militärs, die Verantwortlichteit
nach außen bin aber trägt die Koalitionsregierung.

Man kann darüber ſtreiten und es wird darüber geſtritten, nicht
nur von unſerer, ſondern auch von bürgerlicher Seite, ob die Er
füllung des Friedensvertrags in bezug auf die HKohlenkieferungen,

die Wiederaufbauverpflichtungen und die Wiedergutmachungen
nicht in größerem Maße möglich iſt, als die deutſche Regierung
behauptet. Niemand wird der deutſchen Regierung das Recht
abſtreiten, im Gegenteil, es iſt ihre erſte Pflicht, die wirtſchaftlichen
Jntereſſen des deutſchen Volkes nach Möglichkeit zu wahren. Es
darf aber andererſeits nicht vergeſſen werden, daß eine Erleichte
rung der wirtſchaftlichen Lebensbedingungen des deutſchen Volkes
durch die Entente ſtets erſchwert werden wird, ſolange der Ver
dacht beſteht, daß die deutſche Regierung nicht gewillt iſt, den
Friedensvertrag nach beſten Kräften zu erfüllen. Die als bevor

ſtehend angekündigte Beſchwerde der Entente, die ſich gegen da
Kohlenabkommen mit Holland richten ſoll, iſt ein Beweis dafür,
daß zum mindeſten das Problem keineswegs mit der einfachen
Phraſe erledigt ſein kann, daß die Koalitionsregierung allein das

Vertrauen des Auslandes genießt.
Während alle dieſe Fragen ſtrittig ſind, kann es keinen Streit

über die Frage der militäriſchen Abrüſtung geben. Hier beſteht
icht die Gefahr einer wirtſchaftlichen Gefährdung, hier beſteht

allein die Gefahr, daß bei Nichterfüllung der diesbezüglichen Be
dingungen den chauviniſtiſchen und militariſtiſchen Kreiſen der

ente neue Argumente für ihre Deutſchland gegenüber ge-
ehene Vernichtungspolitik an die Hand gegeben werden. Eine Le

gierung die deshalb ſich ſo willenlos in der Hand des Militarsmus
befindet, daß ſie nicht ſieht, wie dieſer die Erfüllung der Abrüſtungs-

En
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Die Wahlbewegung.

ſoll angeblich in der erſt en Auguſtwoche ſtattfinden.
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bedingungen zu verhindern ſucht, eine ſolch Regierung wird nieſ die Zuſicherung der Se Vorkrie nicht er Pieck h hmals von ſich behaupten können, daß ſie das Vertrauen des Aus reichen konnten. Nur die italieniſche Regieru die Er ſekretär, Chenmitz. S. ul Lange, Redakteur, linLankwi Nr.landes beſitzt. Der Genoſſe Henke hat in ſeiner großen Anklage- laubnis zur ſofortigen Einrichtung einer ruſſiſchen Handels 8. Roſi Wolfſtein, Buchhalterin, Witten a. Ruhr. 7. Dr. Ern
xede eine Fülle von Materigt vorgebracht. Er hat darauf hin agentur in Rom erteilt. Auch der Plan einer Unterſuchungs Meyer Schriftſteller. 8. Hugo Sberlein. Geſchäfts Z

4 h h ehe 49 führer, Berlin-Mariendorf. 9. Paul Frölich, Schriftſteller, Bremen.gewieſen, daß, enzgegen dem Friedensvertrage, noch immer die aktion durch den Völkerbund müſſe als geſcheitert gelten.

S. 10. Edwin le, Schriftſteller, Stuttgart. 11. Fritz Schnellbacher,allgemeine Wehrpflicht in Deutſchland beſtehe. Das Reichswehr-- Daß in San Remo zwiſchen Nitti und dem Sowjetvertreter Geſchäftsführer, Hanau a. M. 12. Georg Schumann, Redakteur V
miniſterium muß heute dieſe Tatſache als ein „Verſeben“ zugeben. Vodonoff Beſprechungen zur Wiederanbahnung der italieniſch- Jeipgig. 13. Felix Schmidt, Redakteur, Bremen. 14. Karl Schulz

Der Genoſſe Henke hat betont, daß die Reichswehr, entgegen dem ruſſiſchen Beziehungen ſtattgefunden haben, iſt bereits kurz in der R ekretär, Stettin. 15. Jnes Mai, Malerin, Berlin. 16. Hugo Ein a u
Friedensvertrage, noch immer mehr als 200 000 Mann beſitzt. Preſſe mitgeteilt worden. Nittis Standpunkt zur Frage, den er Wenzel, Parteiſekretär, Wismar i. M. 17. Wilhelm Düwell, Redat, verbanl!

Das Reichewehrminiſterium muß jeht wieder zugeſtehen, daß noch im Geſpräch mit engliſchen Journaliſten darlegte, wird nun vom ſteur, Düſſeldorf. 18. Jakob Walcher, Redakteur, Stuttgart. dambu
z 73 5. April die Heeresſtärke 220 018 Mannſchaften und 11 525 Daily Herald Auf die Frage, l kro u a eiziere betrug. Dabei ſind die Zeitfreiwilligen nicht mitberech- ziehungen mit Rußland ſein würden, antwortete Nitti: „Doppelte, abgel r5 net. Es ift angeblich der Befehl zu ihrer Auflöſung gegeben. Wie wirtſchaftliche und diplomatiſche.“ Nitti iſt nicht der Anſicht, daß Die Neuwahl des Reichspräſidenten e iel

dieſer Befehl befolgt werden wird, darüber iſt jeder orientiert, der pa d tis 10ein wenig die Geſchichte der Einwohnerwehren und Zeitfrei- Jahren r ſo falle h ſofort beziwilligen kennt. Aber auch die Freikorps ſind in der Berechnung des Die Oeffnung der Grenzen werde ferner die gute Wirkung haben, ſoweit anReichswehrminiſteriums klugerweiſe nicht enthalten. Wer weiter die Arbeiterſchaft Jtaliens mit den tatſächlichen Verhältniſſen Klaſſenjuſtiz in Frankreich. ten an
die Pſychologie des Militarismus, ganz gleich welchen Landes, kennt drüben bekanntzumachen und ihnen zu zeigen, daß die Sowjets das Paris, 8. Mai. (WTVB.) 17 am 1. Mai Verhaftete ſind bereitz nis, das b
wer die Lügenmeldungen während des Krieges und während der Werk der Zerſtörung vollendet hätten. zu ein bis ſechs Monaten n verurteilt worden einzelne Y jetzt der S
Revolution aus den militariftiſchen Quellen kennengelernt hat, der Wenn ſich Nitti in der Wirkung der Oeffnung der Grenzen da auch zu ein bis zweijährigem Aufenthaltsverbot. Gegen zwölf. PLehrlin

ſein einenea t ter wo ärkeit d h e Teilnehmer an Kundgebungen wurden Gefängnisſtrafen von acht dieſe Punkhat ſein eigenes Urteil über die Zuverläſſigkeit der mitgeteilten nur nicht irrt. Tagen bis 15 Monaten yerhängt u RedZahken. Der Reichswehrminiſter ſelber hat zugeben müſſen, daß i e i dminiſter jel t zugeben t Wie man ſieht, iſt die franzöſiſche Reaktion ſchnell bei der Hand, ricdigendeüber die Schleifung der Feſtungen im Weſten und über die Ar Arbeit, nicht Gefängnis! um durch blutige Strenge die Arbeiterbewegung zu erdrücken Aber rneuert wtilleriebeſtückung der Feſtungen im Oſten es zu Konflikten mit den Wie eine bolſchewiſtiſche Botſchaft beſagt, hat das Ukrai- es wird auch hier gehen, wie es immer ging: Ser Druck erzeugt bereitet w
M Entente-Miſſionen gekommen iſt. Der Reichswehrminiſter hat niſche Volkskommiſſariat für Juſtizweſen ein Dekret an Gegendruck, die Klaſſenjuſtizurteile ſchaffen Erbitterung und ver- *ließun

weiter nicht leu können daß, obwohl durch den Friedensvertrag alle Gerichtshöfe erlaſſen, das die Verhängung von Gefängnis- ſchärfen den Kampf, ſtatt ihn zu beenden. eendet:
die Auslieferung des zu zerſtörenden Kriegsmaterials vorgeſchrie-ſtrafen verbietet und an ihre Stelle der Arbeits zwang Paris, 3. Mai. Nach Havas Meldungen iſt die Arbeitsruhe der „Der au
ben war. die Offiziere den Kontrollkommiſfionen der Entente nicht ſetzt Hafenarbeiter und unter den Eingeſchriebenen allgemein. Der mmerer
einmal die Trümmer des angeblich zerſtörten Kriegsmaterials e i e derä m n d Eiſen r r enhbou hor n c da n die horrtwortliche ahn-Direktoren verhande i i 5 tie La ha nhaben vorwei können. Das iſt was die verantwortlichen etwas gebeſſert habe. ge ſich werbe e

wordert un

die Dinge, über die ſie ſel uns. Derder Offiziere interen Dienſtſtellen, von dem ſie nichts Der deutſchnationale Wahlaufruf. Ein Der 1. Mai in der Union. Aus Neuyork wird gemeldet, daß ndevertr

c J r F 9 2 e Jwiſſen. An all nd Enden werden geheime Waffendepots
So D.demontiterte, an erſt

nach außen hin der entgegengeſetzte Anſchein entſteht, wenn das
t

Haufen Lügen.

Jmmer wieder muß mit allem Nachdruck darauf hingewieſen wer-
den, daß die Deutſchnationalen es waren, die uns in das Elend

der 1. Mai in den Vereinigten Staaten 4 Störungen ver
laufen iſt. Beamte der Bundesbehörden, Privatdetektive und Poli-

geforderten Achtſtundentag allgemein einzuführen.

rurteilt
dautſchenentdedt Hiſten vervachte Flugzeuge und Zeppeline e S Serngt z ziſten bewachten den ganzen Tag über die öffentlichen Gebäude

9 n e T r 9 S eaufgefunden. Das ales find Tatſachen, die die Vertragsmächte W h W Deſſen i irece n ſowie die Wohnungen und Geſchäftsräume der Millionäre. Auch Wprnt
mit böchſtem Mißtrauen gegen die deutſche Regierung erfüllen ſere auch die Senlichnatenaken und das Fentenm n den Vian. in Amerika verſchärft ſich der Klaſſenkampf dauernd. e ohera

müſſen. Dieſer Zuſtand iſt um ſo unerträglicher, als die geſamt t die chnari das er r s V ingt i i SiArbeiterſchaft, alſo die große Mehrheit des deutſchen Welt mit Der deutſchnationale Aufruf iſt eine ſo freche Spekulation auf die eigene beſt et n enden
ewillt kir 2ununſten der Sgunftriſtiſchen Wohn ideen krirgalüerner Vergeßlichkeit der Maſſen, eine ſo fauſtdicke Demagogie, daß man n ſarigliſtiſchen Blätter e ter Wer pitng erhandlurgewillt iſt, zugunſten der chauviniſtiſchen Wahnideen kriegslüſterner geßlichkeit der Majſſen, eine ſo h s v in ſozialiſtiſchen Blättern veröffentlichten Gerüchte, daß ſie es für ardevertre

Militärs ſich in neue Konflikte hetzen zu laſſen. Wenn deshalb wirklich zugeben muß: Die Deutſchnationalen leben von der Lüge. undurchführbar halte, den auf dem Waſhingtoner Arbeitskongreß rauftragt
zand lungen
ulafſen, ſogeſamte deutſche Volk unter den Folgen dieſes falſchen Verdachtes brecſcht hab Und dieſe Geſell 3, mit frecher St

eide ſo liegt de ran, daß die Koalition sregierung un gebrächt haben. Und dieſe Geſellen wagen es, mit frecher Stirn Der Verlzu leiden hat, ſo liegt das daran, daß die Koalitionsregierung un ge 7 S r ie M Der Verlfähig iſt, dem gewiſſenloſen Treiben der Militariſten und Jm- davon zu reden. daß die Schulden des Reiches ins Ungemeſſene Die Hetzereien gegen die arinemannſchaften Lerhandlun
perialiſten ein Ende zu bereiten. Das iſt die Erkenntnis, die auf ſtiegen, „Arbeitsluſt, Arbeitsfrieden und Produktion untergraben werden von Kapitän z. S. a. D. Perſius ſcharf verurteilt. Er zur Verabſ
außenpolitiſchem Gebiete für den Wahlkampf von unbedingter Not wurden, Wirtſchaftsleben und Geldſtand verwüſtet, unſere Wirt weiſt im Berliner Tageblatt nach, daß, was auch ſchon der Reichs nehungswe
wendigkeit iſt. Mit der Phraſe des Herrn Koeſter wird die Ko ſchaftsreſerven verſchleudert, Staatsautorität und geordnete Ver- wehrminiſter hervorgehoben hatte in Kiel und Wilhelmshaven ha So v
alitionsregierung keinen Stimmenfang treiben können, im Gegen waltung ſind ſchwer geſchädigt; nicht ſachliche Tüchtigkeit entſcheidet, Ruhe und Ordnung in der Marine herrſche trotz des Streiks der der
teil, es ſteht von vpornbreein fef daſt eine in riſtiſche Regierung ſondern parteipolitiſche Geſinnung. Wucher- und Schiebertum kappiſtiſchen Seeoffiziere. Perſius wendet ſich auch ſcharf gegen I erkeitsmini

es ſteht von vornhreein feſt, daß eine ſozialiſtiſche Regierung ſich gügellos l Noske, der kürzlich im Hauptausſchuß der Nationalverſamm- neitnverweit eher das Vertrauen des Auslandes genießen wird als die Ko- haben ſich zügellos entfaltet. lung unqualifizierte Angriffe gegen die Marine und ihre Unter irbeits
c t t 4 Ge ichti t u Weg de d t ſch ti ſ H h n B. u Jalitionsregierung, die ein ohnmächtiges Werkzeug in der Hand der )anz richtig! nter dem deutſchnatiznalen Ho en offiziere gerichtet hatte. angenomme

Generale iſt. Vor allem aber wird eine ſozialiſtiſche Regie- z3ollernregime begann das Schieber- und Wuchertum, und die Der auf
rung den Chauviniſten der Entente jede Begründung für ihre
chauviniſtiſchen Pläne entziehen. Unſere Genoſſen in den Entente
ländern werden die Möglichkeit eines energiſchen Eintretens für die
Abrüſtung auch in den Ententeländern erhalten, da niemand ihnen
mehr mit dem Einwand begegnen kann, daß als Abwehrmittel gegen
die drohende deutſche Gefahr die Erhaltung des franzöſiſchen und
engliſchen Militarismus notwendig ſei.

Revolution iſt ein Auſbegehren des Volkskörpers gegen dieſe Peſt.
Nicht ſachliche Tüchtigkeit entſchied unter Wilhelms Herrſchaft,
ſondern der glänzende Namen und der große Geldſack. Arbeitsluſt,
Arbeitsfrieden und Produktion wurden während des Krieges leicht-
fertig untergraben. Die Durchhaltepolitiker, an der Spitze die
deutſchnationalen Schreier, verwüſteten unſer Wirtſchaftsleben, in
dem ſie einen rechtzeitigen Frieden verhinderten. Die Staats
autorität wurde ſchwer geſchädigt durch das Treiben der Offiziers-
clique! So könnte man Wort für Wort des deutſchnationalen

die Polen einen Vormarſch auf einer Front von 300
Vorutſk bis zum Dnjeſtr begonnen.

Werſt von der es bedauerte, F 5 t. P do 3 Sirdaß der berüchtigte Morderlaß, die Erſchießung
Das deutſche Volk

Waffenfunde auf Rügen.
Auf der Jnſel Rügen wurden erneut große Waffenfunde ge

macht. Bisher wurden insgeſamt 200 Maſchinengewehre und 1500
Gewehre und Karabiner bei gegenrevolutionären Leuten
gefunden.

Die Flucht aus der Demokrattſchen Partei.
Der Austritt der Wiemer und Mugdan aus der Demokratiſchen

giöſen Lebens in der Verfaſſung durchgeſetzt zu haben. Man beklagt
ſich ſehr, daß jdieſe großen Verdienſte um die Aufrechterhaltung des

Aimmerer r
Kenntnis ge
Wert der all
verträge du
nicht die Ar
der nicht B
ſchäftigt ſin
die Tarifver
Der Verb

fordert die
Der polniſche Raubkrieg gegen Lügenaufrufs nehmen und nachweiſen, daß hier aus einem Glas Partei in Berlin Findet überall im Reiche eifrige Nachahmung. grifver
x hauſe mit Steinen geworfen wird. Daß der Antiſemitismus als Auch in J weſen Wergeir r ar außerRußland. Zugmittel benutzt wird iſt ſelbſtverſtändlich. Man redet von der Hete. zur Deutſchen Volkspartei übergetreten. In der Erklärung. Eetrieben

65 Herrſchaft des J in der ſie ihren Austritt ankündigen, werfen fie der Demokratiſchen darauf hinz„immer verhängnisvoller werdenden Herrſchaft des Judentums Sozi kratie nahrStockholkm, 3. Mai. Zu dem volniſchen Vormarſch in der ind angt n Trermpſtäammiger her umer Partei vor, ſie habe ſich der Führung der Sozialdemokratie nahezu das Bauur ſch ht t Se c R 7 L a und verlangt, daß „der Zuſtrom Fremdjtammiger über un ere völlig untergeordnet. Sie habe mit übertriebenem Eifer an den Da s B
liſte r ſchreibt die PLrawda: Die polniſchen Jmeperia (Frenzen“ unterbunden werde. Man weiß nicht recht. was damit ſrheiten des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes über die dem Zim
Wirte 2 bartnäckig, einen t. fenſtillſtand ab gemeint iſt. Wahrſcheinlich die Polen, die die Herren Großagrarier Kriegsurſachen teilgenommen; ſie habe eine unlautere Perſönlichkeit in der Jndr

zuſch ießen. Die polniſchen l haben einen Angriff auf der als notwendige Arbeitskräfte benutzen, weil ihnen der deutſche Ar wie Erzberger lange Zeit in führender Stellung geduldet; ſie habe in einer E
l ganzen Front mit bedeutenden Kräften vegonnen. Die polniſche beiter zuviel Kulturbedürfniſſe hat! Daß der „Bolſchewismus“ den ſtaatsverderblichen Einfluß der Nebenregierung radikaler Kreiſe „Der auß

Regierung iſt ein Bündnis mit Petljura gegen Rußland und die auch herhal benſo wie die Verteidigung v Weib und nicht zu beſeitigen vermocht; vor allem aber ſei ſie vor der Anwen- Zimmererß J t auch herhalten muß, ebenſo wie die Verteidigung von „Weib und vermocht. abe er nUkraine eingegangen, um ſich der Provinzen Wolhynien Kind, von Haus und Hof Hriſtlicher und deutſcher Art gegen dung des Generalſtreiks als eines politiſchen Kampfmittels nicht P davon KennKind, aus und Hof, von chriſtlicher und deutſcher Art“ gegen 8 W u dtPodolien und Kiew zu bemächtigen. Der volniſche Vorſtoß feindlicher M dos iſt el ſtändlich in et zurückgeſchreckt. Dieſe Beſchuldigungen ſind ſehr bezeichnend für arbeiter unſchon im Anf den andererſeits werden große euren eine e. e eree geh ie Gemütsverfaſſung, in der ſich weite Kreiſe des Bürgertums jedt Phei den Abf

r 4 9 r o rer 3 9 J p J 7 o S C V t 9r W r ſie r an ererſeite e u deutſchnationalen Wahlaufrufe. Ferner erklärt man, „verfaſſungs- befinden chemiſche uiete Sowjetrußlands von neuem der Herrſcha pol- er ftenherr Herrn M v nniſchen Weiß ardi ſten auzgeltef a n ung iſgg Mi treu“ zu ſein. weshalb man offenbar Herrn Wulle den Leiter der Aus der Antwort der Leipziger Demokraten iſt zu entnehmen bedingunge
veiter desſelbe S el ſch eibt. r h ttariſche Mit herüchtigten Deutſchen Zeitung. zum Reichstaasfandidaten auf daß man ſich rühmt, die Verteidigung des Privateigentums, die Ver- P merer unter

t D t 3 et u 1 3 l 5 r 9 2 J harbeiter des ſelben Slattes ſchrerbt. Auf der Südweſtfront haben geſtellt hat, einen Mann, der kappiſtiſch bis auf die Knochen war, und hinderung der allgemeinen Sozigliſierung und den Schutz des reli Dieſe Ma
Gewerkſchaf

von Streikenden, nicht durchgeführt wurde! ſehr. z nſte tungwird bei dieſen Wahlen in erſter Linie den Schuldigen am Kapp- n a e r i
e S Putſch, den Deutſchnationalen, die notwendige Quittung aus Wird dieſe Geſtandniſſe der ſchonen demokratiſchen Seele T pDie Polen in Kiew? zuſtellen haben s ung würdigen und den Feinden der Sozialiſierung am 6. Juni die

7 Newyork, 3. Mai. Aſſoriated Preß meldet aus Warſchau, nötige Antwort erteilen!die Polen ſind am 2. Mai in Kieweingerückt. 2 EineAmſterdam, 3. Mai. Wie Reuter ans Warſchau meldet,, Auch die i d r i nr a Vahlbekenntnis Die Teilung des Bärenfelles. Toni v

z b 5 J J D a y w 1 e v t 1 4 thaben die Polen bei ihrem Siege über das Volſcherwiſtenheer 15 000 er um itr Wregenhuſt a an ſ Tun irende S Der gewaltige Ausfall an Schiffstonage, die vor allem der za an
Gefangene gemacht. e e e ſchwere Welle eit wbtb R wahnwitzige UBootkrieg gebracht hat, gab den Schiffahrtsgeſel V. Mat

„Sor vedentt, daß Dre W ere Woelle einer urchtharen Revo- ſchaften die Möglichkeit gewaltiger Frachtgewinnerhöhungen Sie 4

ion ü t i äh r ää r wäre nichtr. lution über Deutſchland hingebrauſt iſt mit dem Ziele der Ver ei ſtei r tenEin Aufruf der Sowjet Regierung. en el gee VStabe e See e e S r r e ea z c. e ismittel- ofſrr 2 5. t efur lter iamne Amſterdam, 3. Mai. (WTB.) Den hieſigen Blättern zu wird ſich. wenn er heut das deutſche Staatsgefüge betrachtet. die Schiffahrtsgeſelſchaften die Konkurrenz tönnte die Chancen hen 4
T folge hat die Sowjetregierung einen Aufruf an die Ar- wundern müſſen, wie viel das Zentrum unter unſäglicher Arbeit ſtören nach der

e i für das Chriſtentum gerettet hat. Die imar rfaſſun w. ebaiter, Landleute und rot en Soldaten gerichtet, itr da ntum gerettet ba Die Weimarer Verfaſſung, WT B. meldet nun, „daß zwiſchen Amerika und ausländiſchen Dort ſaß
indem es heißt: Sowjetrußland, welches Denikin, Koltſchak und die ohne Ueberhebung ein Fundamentalwerk genannt werden kann. Schiffahrtsgeſellſchaften eine Uebereinkunft über die Feſtſetzung P Krüglein
Jndenitſch beſiegt hat, iſt imſtande, mit Feuer und Stahl gibt den Anhängern des chriſtlichen Glaubens die volle Freiheit eines Frachttariſes für vie Ozeanſchiffahrt abgeſchtoffen worden Es war

t J iHrer Reliof an ung m e i vier v 7 m u kenden polniſchen Pans und denen, die hinter ihnen ftehen, zu ona onng e c reihe die ſie unter der alten e durch die der Konkurrenzkampf auf allen Handelswegen aus bofer hinau
beweiſen, daß die Zeit, wo das ruſſiſche arbeitende Volk wehrlos egierung niemals beſeſſen hat. Es wird erſte Pflicht und efchaltet wird.“ mit einer F
war, zu Ende iſt. Jhr könnt den polniſchen Großgrundbeſitzern
und Kapitaliſten einen ſolchen Schlag verſetzen, daß ſein Echo in fernerhin bilden, die chriſtliche Schule, die, als der Urſprung für ſind Hi ſchei in das Korc c. 5 c d her r einung.v die Erziehung im chriſtlichen Geiſte angeſe bvereinen, ſind höhere Preiſe gewöhnlich die erſte Folgeer Matden Straßen aller Hauptſtädte der Erde widerhallt. Erziehung angeſehen werden muß für Die Koſten hat die Bevölkerung zu tragen. Die deutſche Bevölke e ihm.

oberſter Grundſatz des Zentrums, des können wir gewiß ſein, auch
I

du
ſt

Sie wird die Rechte der Eltern,

Wenn die Kapitaliſten ſich zur Ausſchaltung der Konfurrenz
ein Tiſchtu c

Die Weſtminſter Gazette ſchreibt zu dem Aufruf: Keiner der das chriſtliche D. u erhalten. b J rung um ſo mehr, als jede Verteuerung auf dem Weltmarkte in ſonenneugeſchaffenen Staaten brauche den Frieden dringender, als die ſie auf ihre Kinder haben. denen gegenüber durchzuſetzen wiſſen, folge des ſchlechten Valutaſtandes eine Vervielfachung der Ver h ch
Polen. Die Alliierten können ihren Einfluß dazu verwenden, den die die Hand an un ere Schule zu legen wagen. teuerung auf dem deutſchen Warenmarkte im Gefolge hat. Außer- er h
Krieg ſo bald als möglich zu beendigen. Daily News nennt den Ob diesmal die altbewährte Parole genügen wird? Bedenklich dem hat die deutſche Bevölkerung ſowohl den deutſchen Reedern Pmöldön A
Krieg verbrecheriſch. Die Alliierten ſollten der polniſchen kracht's im Zenirumsturm! Die Adligen und ſonſtigen Reaktionäre, wie denen des Auslandes ihre durch den U-Bootkrieg zugefügten „Fahr“ zu
Regierung keinen Kredit und keine Unze Kriegsmaterial geben. die bei den vorigen Wahlen von den Arbeiterſekretären und der Verluſte zu erſetzen. Da der deutſche Schiffspark faſt reſtlos aus V'hüt G
Der Völkerbundrat müſſe zuſammenberufen werden. Die Times Ergberger- Richtung zurückgedrängt wurden, erheben wiederum ihr geliefert werden mußte, fließt außerdem faſt die geſamte Frach fiebſt, beut
ſieht in dem polniſchen Vorgehen nur einen Akt der Selbſtver Haupt. Das Zentrum. das immer einen Januskopf hatte, behält ausgabe ins Ausland, was wiederum große Wirtſchaftsſchäden, Der Wac
teidigung. ſich jedenfalls alle Möglichkeiten vor, wieder mit den alten Bundes vervielfacht durch die Valuta, bedeutet. So wird das Volk unter ovnenen 9

brüdern, den Junkern. dem lieben ſchwarz-blauen Block, fröhliche dem Joch des Kapitalismus Tag aus Tag ein gepeinigt. Will e gen auf
Auferſtehung zu ermöglichen. ſich erſt zu Tode quälen laſſen, oder endlich ſeine unbeſiegbare rer Seitede ſchwere
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Die Kandidaten der ASP. in Berlin.
n der Generalverſammlung des Bezirks Berlin-Stadt am Frei-
wurden nachſtehende Kandidaten zur Reichstagswahl aufgeſtellt:

1. Luiſe 3 ie s 42 Stimmen, 2. E. Eichhorn 411, 3. Georg

Kraft energiſch der Errichtung des Sozialismus zuwenden?Rußland und die Entente.
Mancheſter Guardian ſagt in ſeiner Wochenausgabe, ein Blick1

auf die ruſſiſchen Angelegenheiten aus der Vogelperſpektive werfe
ein bezeichnendes Licht auf die Welt, an deren Spitze der Oberſte
i Rat ſtehe. Während aus zurzeit noch unbekannten Gründen die

Notizen.
Be den Kreistanswahlen im Regiernngsbezirk Düſſeldorf wurden

gewählt: 255 Zentrum, 61 Unabhängige, 55 Rechtsſozialiſten,

52 22

Japaner einen Konflikt im fernen Oſten herbeigeführt haben, ſei
Ledebour 409 rt. Criſpi Dres im europäiſchen Rußland Polen gelungen, die Kriegsflamme S ein ver S n Sie W l e 42 Deutſche Volkspartei, 40 Deutſchnationale, 28 Demokraten u Dieſe kle

wieder anzufachen und es ſei eifrig dabei, in der Ukraine eine J Dr Wein erg 299, 10 Rich Müller Ts6, 11 Dr P. 31 Parteiloſe. Die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien zuſammen Burſchen z
zyonterrevolutionäre Bewegung gegen die dort herrſchende Sowjet a Jotanng L u d ewig 242, 138. Mathilde Wur W haben in den Kreiſen Solingen und Mettmann die Mehrheit. denn er m
macht zu nähren. Polen habe auch Finnland dazu beſtimmt, keine 7 h u rm Die Valuta. Jn der letzten Aprilwoche hat die feſte Tendenz der M orbgeflech14. Karl Kuliſch 225, 18. Paul Eckert 172 Stimmen. hicte, überſeſchloſſene

deutſchen Mark angehalten, eine leichte Beſſerung des Kurſes iſtSonderverhandlungen mit Rußland zu führen und mit Anſprüchen eheJn Zürich wurden am 30. April 9,80 Frank für 100e verzeichnen.an Karoelien und die Murmansküſfte aufzutreten, die den ſchon er Lſehr fraglich erſcheine gezahlt. Dies entſpricht einem Umrechnungsſatze von zirka a Ja, bei de Se Feiveline der ar mee englaſſen. Jm We dgs von den Alliierten mit dem Der Parteitag der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands (Spar- lich für 100 öſterreichiſche Kronen 2,75 Frank werden, w Wwon, das
in Kopenhagen zu verzeichnen, das von den Alliierten mit dem igkusbhund) ſtellt für die kommende Reichstagswahl folgende Reiche- rend die Friedensparität zirka 103 Frank für 100 Kronen war. Tlumpſte,
Mangel an Einkaufsmöglichkeiten in Rußland begründe wahlliſte auf. 1. Klara Zetkin, Schriftſtellerin, Sillenbuch b. Stutt- Krone wird alſo zurzeit ſie ſtand ſchon viel ſchlechter mit den derließ

Dr. Paul Levi, Rechtsanwalt, Berlin-Mariendorf. 8. Wil 37. Teile ihres Nennwertes bezahltWahrheit aber wohl darauf zurückzuführen ſei, daß die Franzoſen
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Das Ergebnis der Volkozählung n Sachſen. Nach einer Mit
eilung des ſtatiſtiſchen Landesamtes betrug die Zahl der orts
weſenden Bevölkerung in Sachſen 4670811 Perſonen.
Ein Karl-Marx Denkmal in Odeſſa. Times melden: Der
deſſaer Soviet hat als einen Teil des Programms der Maifeier

ſchkeiten die Aufſtellung eines Denkmals für Karl Marx an dert der heruntergeholten Statue „Katharina der Greken be
ſchloſſen.

Hrohende Arbeitsloſenkataftrophe in Amerika.
Senator Beveridge hat, wie der Neuyorker TimesKorreſpondent

meldet, die ſenſationelle Vorausſage gemacht, daß im Zuſammen
hang mit dem Zuſammenbruch des amerikaniſchen
gußen handel Amerika in einer Zeitſpanne von zwei Jahren
mit einer Arbeitsloſenziffer von 16 Millionen zu
rechnen habe.

Wenn im Zuſammenhang mit dieſer Frage auf die zunehmende
Einſchränkung in einzelnen Jnduſtrien bewieſen und die „ungeſetz
lichen“ Eiſenbahner- und Grubenarbeiterſtreiks verantwortlich da
für gemacht werden, ſo iſt darauf zu erwidern, daß Amerikas Außen
handel nicht durch Mangel an exportfähigen Waren, ſondern in
folge des Valutaſtandes und der für Europa, nimmt man noch die
hohen Transportkoſten hinzu, faſt unerſchwinglichen Preiſe, lahm
liegt. Dafür iſt aber nicht der Arbeiter, ſondern das kapitali-
ſiſche Wirtſchaftsſyſtem verantwortlich zu machen.

So leiden die Mütter des
Volkes!

Vas iſt die Republik den Müttern des Volkes
tisher ſchuldig geblieben Sagen wir es kurz: alles,
was geeignet iſt, die Ueberſterblichkeit und erhöhte Geſundheits-
gefährdung der Frauen aus den Schichten der Befitzloſen zu be
ſeitigen oder wenigſtens zu mildern. Gerade die fruchtbaren
Mütter, die Frauen der Armen, die dem Staate unermüdlich neue
Zürger ſchenken, waren von jeher gegenüber den Frauen der Be-
ſitzenden weit ſtärker durch Krankheit und Tod bedroht, weil jene

nicht genug der ungeheuren Kraftausgabe des Tragens, Ge-
härens und der Aufzucht der Kinder ſehr oft auch noch zu
ſchwerer Erwerbsarbeit gezwungen ſind, und zwar tragiſcherweiſeB.

à 3 Krebs der Gebärmutter, iſt bei armen vielgebärdenden Frauen
häufiger als bei wohlhabenden Frauen mit weniger oder gar
keinen Kindern. Die Tuberkuloſe wütet unter den Frauen
im Alter von 25-85 Jahren mörderiſcher als in derſelben Alters
klaſſe von Männern. Nach einer älteren Bremer Statiſtik von
Funk ſtarben von je 10 000 Frauen

der wohlhabenden der mittleren der ärmeren

nger
tn i.

t

e im Alter vonede in Klaſſe Klaſſe Klaſſeaburg. 15—30 Jahren 1.6 11 40Kurs 390-60 11 34u. Jan. über 60 9 13 31

keiten ſelbſtändig nach Anhörung der Unterkommiſſion der Woh

leitenden Körperſchaften (Zentralkomitee, Beirat und Kontroll

kommiſſion) werden in Kürze zuſammentreten und zur Frage der
Internationale erneut Stellung nehmen. Dann wird die Ver
öffentlichung des Schreibens und unſerer Antwort erfolgen. Die
vorgeſehene Kommiſſion nach Rußland wird durch den jetzt ein
getretenen Wahlk in dem alſo unſere Kräfte gebraucht wer
den, erſt nach dem 6. ihre Reiſe antreten können.

Stadtverordnetenſitzung.
Preis ſteigerungen und Wohnungsfragen.

Nachdem in der letzten Stadtverordnetenſitzung der Straßenbahn
tarif und die Eintrittspreiſe des Stadttheaters ganz beträchtlich er
höht worden find, kamen diesmal zur Abwechſlung Gas, Waſſer
und ſtädtiſche Badeanſtalt an die Reihe. Dieſe Vorlagen auf Preis
erhöhungen kehren immer wieder, in der letzten Zeit aber mit ge
radezu erſchreckender Schnelligkeit. Wir rollen dem Abgrunde zu.
Gas 1,20 Mk., Waſſer 80 Pf., ein Schwimmbad 1,20 Mk., ein
Wannenbad 2,50 Mk., daneben eine Straßenbahnfahrt 50 Pf. und
hen Muſte zuletzt ein Brot 4,80 Mk. Es iſt „eine Luſt zu
eben
Die Stadtväter und mütter nahmen die Vorlagen mit ſtummer

Ergebenheit hin. Erſt eine ſcheinbar geringfügige Sache löſte
wieder den erſtarrten Redeſtrom. Ein im Leunawerk arbeitender
Hallenſer iſt bereits ſeit einem Jahre auf dem Wohnungsamt wegen
einer Wohnung vorgemerkt, bekommt aber keine Wohnung. Er be
ſchwert ſich, und der Petitionsausſchuß weiſt die Beſchwerde zurück.
Das Wohnungsamt ſteht auf dem Standpunkt, nur die in Halle
Beſchäftigten haben ein Recht auf Wohnung in Halle. Die Leung
werke mögen für ihre Arbeiter ſorgen. Mit Recht wandte ſich Ge
noſſe Bowitzky gegen dieſe merkwürdige Auffaſſung und wies dar-
aufhin, daß man die Arbeiter früher durch Entziehung der Erwerbs-
loſenunterſtützung und andere Maßnahmen direkt gezwungen hat,
auswärts Arbeit zu nehmen. Der Standpunkt des Wohnungsamtes
bedeutet, daß jeder junge Arbeiter, der in Halle wohnt und in
Leuna arbeitet, einfach nicht heiraten kann, weil er keine Wohnung
bekommt. Unſere Genoſſen wieſen wieder, wie ſchon mehrmals, auf
die Villen und Kaſernen hin. in denen noch viel Platz iſt, und auch
der Magiſtratsvertreter, Stadtrat Fiſcher, mußte erklären, daß viel
weitergehendere geſetzliche Maßnahmen in der Wohnungsfrage
nötig ſind. Natürlich enthebt das die Leungawerke nicht der Ver
pflichtung, auch für ihre Arbeiter zu ſorgen.

Der übrige Teil der umfangreichen Tagesordnung wurde ziem-
lich ſchnell abgewickelt. Der famoſe Antrag Schrader „gegen die
ſchädlichen Folgen des Streiks“ verſchwand in der Verſenkung. Bei
einem Antrag der mittleren techniſchen Beamten wetteiferten ver-
ſchiedene Herren in ihrer Begeiſterung. ſo daß in nicht ganz harm-
loſen Gemütern der Gedanke auftauchen mußte. daß der 6. Juni
auch in der Halliſchen Stadtverordnetenverſammlung ſeine Schatten
vorauswirft!

Sitzungsbericht.
An Stelle des Herrn Kleeis wird Herr Grauenhorſt

(Soz.) als Stadtverordneter eingeführt. Vom Reichspoſtamt iſt
die aNchricht eingetroffen, daß Halle für das neue Poſtſcheckamt
nicht in Frage kommt. Das Amt wird nach Erfurt verlegt. Außer-
dem werden noch verſchiedene Eingaben und Geſuche verleſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt namens der Unter-
ſuchungskommiſſion Stadtv. Oſter burg (USP.) folgende Er-
klärung ab:

Nach übereinſtimmenden Berichten der Halliſchen Zeitungen
hat Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive am Mittwoch, 21. April,
in der Sitzung des Provinzigllandtages in einer Rede u. a. ge-
ſagt: „Dann kam man in der Stadtverordnetenverſammlung (in
Halle) auf die Jdee, ein Denunziationskomitee zu bilden.“ Der
von der Halliſchen Stadtverordnetenverſammlung in ihrer
Sitzung vom 12. April gewählte, aus Mitgliedern ſämtlicher
Fraktionen beſtehende Ausſchuß zur Unterſuchung und Prüfung
des gegen Oberbürgermeiſter Dr. Rive und eine Reihe anderer
ſtädtiſcher Beamten über ihr Verhalten während der Kapp-Putſch-
tage vorliegende Anklagematerials weiſt dieſen Anwurf Dr.
Rives mit aller Entſchiedenheit zurück.

Für das Obdachloſenaſyl wird ein neues Deputativnsmitglied
gewählt. Sodann werden die Erſatzwahlen für die Kommiſſionen
vorgenommen, in denen Herr Klecis gearbeitet hat. Für den Bau
von Kleinwohnungen werden 500000 Mk. bewilligt. die aus einer
neu aufzunehmenden Anleihe entnommen werden ſollen. Der
Magiſtrat wird ermächtigt, ohne Sondervorlage im Einzelfalle die
Zuſchüſſe zu gewähren und über den Ausbau vorhandener Baulich-

nungsdeputation zu beſchließen, ſofern der zu bewilligende Beitrag
10 000 Mk. nicht überſteigt. 135 000 Mk. werden von der Stadt als
reſtlichen Ueberteuerungszuſchuß an den Bauverein für Kleinwoh-

zur Rrrichtung von Kleinwohnungen be
wird ferner die Erweiterung der

nungen aus dem Fondswilligt. Veſchloſſen n g dHilisſchule. Es ſollen eine neue 3. Klaſſe und zwei Hilfs-
lehrerſtellen eingerichtet werden. Die Geſchäftsordnung des
Schlachthofes wird dahin geändert, daß von jetzt ab alle Zahlungs

Die Zahl der Sterbefälle infolge von Fehl- und Frübgeburten iſt
bei erwerbstätigen Frauen weit höher als bei Frauen, die ſich

z ſdonen können. Bei einer Geburtenzahl von 116 Millionen ſterben
meiner jährlich 15 000 Gebärende an zumeiſt vermeidbaren Folgen der Ge
n g0 hurt, davon die Hälfte an Kindbettfieber. Es ſind in der über-
einen zreßen Mehrzahl die Frauen der Beſitzloſen, die dieſe Todesopfer

i bringen müſſen, weil ſie auf die unvollkommene häusliche Geburts-
t dilfe durch die Hebammen angewieſen ſind. Ein Viertel bis einſders, Drittel aller Entbindungen entbehrt zudem ſelbſt dieſes Not-

e hehelfs, weil Hebammen, Aerzte und Entbindungsanſtalten in
ws dünn bevölkerten, armen und kulturell zurückgebliebenen Gegendend nicht rechtzeitig zu erlangen ſind. Jn den letzten Hungerjahren

hat die Sterblichkeit der Gebärenden noch erheblich zugenommen
dt und aus Gründen der Entkräftung der Schwangeren, der Wohnungs-
ſowie not, des Mangels an Entbindungsanſtalten, auch der geringeren

an Sauberkeit infolge der Knappheit und Teuerung von Seife und
e Wäſche. Die Sterblichkeit der ledigen Mütter iſt noch um ein
rin. Viertel höher als die der verheirateten, wie auch die Zahl der Tot-,
r. 4 D. Fehl- und Frühgeburten geradezu erſchreckend größer iſt als die
e Tage der ehelichen.
Haus Schon dieſe Tatſachen genügen, um den Zuſammenhang zwiſchen
Ets der ſozialen Lage und der Ueberſterblichkeit armer Frauen klar zu

erweiſen, um die letzten Wirkungen der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
weiſe mit ihrer bis auf das äußerſte zugeſpitzten Klaſſengegen-er ſäteen auch dem blödeſten Auge zu offenbaren. So kann die voll
lommene Löſung dieſer brennenden Frage der Volksgeſundheit
auch nur im Zuſammenhang mit der Löſung der ſozialen Frage

nar. erfolgen.
Aber auch unter den herrſchenden Verhältniſſen ließe ſich vieles

hen erreichen. Es könnten nach Brennecke alljährlich 8000 Wöch-
e526 erinnen, 200 000 Säuglinge vom Tode, 30 000--40 000 Frauen von

ng angwierigem Siechtum gerettet, es könnte der Zerſtörung des
familienglücks ungezählter Menſchen vorgebeugt werden, wenn

du wir eine reichsgeſetzliche Mütterfürſorge hätten, eine lückenloſe
Uusgeſtaltung der Schwangerenfürſorge, der Geburts undWochenbetthilfe, des Mutter- und Säuglingsſchutzes, die den

ſcke, riſſenſchaftlichen Fortſchritten der Neuzeit entſpricht.
26 Forderungen im Rahmen des verſtaatlichten Geſundheitsweſens unrentabel geworden iſt.
n T ellte die Unabhängige Sozialdemokratiſche Fraktion wieder

r holt, zuletzt im Juli und Oktober 1919 in der Nationalverſamm tut
lung. Mehrheitsſozialdemokratie und bürgerliche Parteien lehnten Block zu verkaufen.

well damals mit nichtigen Gründen den Antrag der Unabhängigen ab. billiger
e ten Nach dem bewährten Grundſatz „nur immer langſam!“ ſind ſeit do

784 dem nur ei ge Flickverſuche und Teilreförmchen von der republi-
an ſchen Koalitionsregierung zum Schutze der Mütter beliebt
vorden, die das durch Jahrhunderte alte Verſäumnis entſtandene
Nebel nicht nennenswert zu beeinfluſſen vermögen.
Jetzt ſtehen die Neuwahlen zum Reichstag vor der
ur. Da veranſtalten die Parteien, allen voran die Rechtsſozial

demokraten, ein wahres Wettrennen um die Gunſt der Frauen, die
als Wählerinnen jetzt eine Macht ſind. Proletarierinnen! Traut
ren lockenden Verſprechungen nicht. „Auf die Fäufte ſollt ihr
nen ſehen und nicht aufs Maul!“ Nützt die Gelegenheit zur
Lergeltung, zahlt ihnen heim, was ſie in tauſend faulen Kompro-
wiſſen am Sozialismus geſündigt, was ſie euch als den Träge-
tinnen der kommenden Generation ſchuldig geblieben ſind! Gebt
enre Stimmen am 868. Juni nur den unerſchrockenen Vorkämpfern

Sozialismus, den auf der Liſte der USPD. verzeichneten
annern und Frauen!

Aus der Partei.
Zur Frage der Jnternationale.

In der kommuniſtiſchen Preſſe wird das Antwortſchreiben des
Erekutivkomitees der Moskauer Internationale auf den Brief
werer Partei veröffentlicht, den unſer Zentralkomitee nach dem
Leſchluß des Leipziger Parteitages gerichtet.
Von unſerem Jentralkomitee wird uns mitgeteilt, daß

ſie leitenden Körperſchaften unſerer Partei kurz vor dem gegen-
rebolutijonären Streich der Kapp-Lüttwit beſchloſſen hatte, eine
Kommiſſion nach Rußland zu entſenden. Die politiſchen Ereig-
niſſe der letzten Zeit haben die Ausführung dieſes Beſchluſſes leider
derhindert. Aus denſelben Gründen war es auch bisher unmög-

C Angenommen wird derSolche vom Schlachthof künftighin ein zuſtellen, da ſie vollſtändig

anweiſungen von dem Vorſitzenden des Kuratoriums des ſtädtiſchen
Schlachthofes oder deſſen Stellvertreter zu unterſchreiben ſind.

Magiſtratsantrag, die Eisausfuhr
Um die Bürgerſchaft nicht ohne Eis zu

laſſen ſoll es den Fleiſchern, die faſt täglich auf dem Schlachthof au
tun haben, freigeſtellt werden, Eis bis zum Preiſe von 8 Mk. pro

Das Eis würde in dieſem Falle immer noch
als bei einem Bezuge durch den Schlacht-

Dem Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkäkraft werden 20 000 Mk. Zuſchuß zu den Koſten des Säug-
lingsheimes gewährt. Die Erneuerung einer Weichenanlage im
Beiriebsbahnhof Seebener Straße wird genehmigt und die Koſten
dafür bewilligt. Sodann wird die Vorlage der

Gaspreiserhöhung
beſprochen. Künftig wird das Kubikmeter GSas 1,20 Mark
koſten. Dagegen ſoll von jetzt an die Miete für einen Hauptgasmeſſer
wegfallen. Für die Hergabe eines Zwiſchenzählers ſind jedoch Miets-
beträge zu entrichten. Die Vorlage wird mit dem entſprechenden
Nachtrage zu den Bedingungen der Gasabgabe genehmigt. Auch die

Erhöhung der Waſſerabgabe
von 45 auf 80 Pf. wird beſchloſſen, mit der Wirkung von Anfang Juni
an. Die Gründe ſind die gleichen wie beim Gas: Geſteigerte Marerial-
koſten und geſteigerte Löhne. Stadtv. Balke (Dem.) weiſt daraufhin,
daß dieſe Waſſerpreiserhöhung der Vermieter auf den Mieter umlegen
müſſe. Das bedeutet ſicher eine allgemeine Mietsſteigerung
von 10 bis 15 Prozent)

Für Erweiterung der 2

abgegeben werden

r Lehrwerkſtätten in der Hand-
werkerſchule werden 130000 Mark als Kredit mit 5 Prozent Ver
zinſung bereitgeſtellt. Die hieſige Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule
hat ſich im vorigen und in dieſem Jahre als erſte Fachſchule in der
kunſtgewerblichen Abteilung der MMuſtermeſſe in Leipzig mit den Er-
zeugniſſen ihrer Werkſtätten als Ausſtellerin beteiligt und hierbei einen
äüberraſchenden außerordentlichen Erfolg erzielt. Dieſe Erfolge ver-
anlaſſen nun das Kuratorium, den beſchrittenen Weg ſetzen. Di
Lehrwerkſtätten, zu deren Erweiterung und Ausſtattung in

fortz
Vorjahre

40 000 Mark bewilligt worden ſind, ſollen in ihrer Leiſtungsfähbigkeit
noch erhöht werden. Der Magiſtrat verſpricht ſich mit dem Kuratorium

n h S era

aß das werkiätige Volk zur
en wird. Die nach den bisherigen

ngen aus den erzielten Verkäufen ſicher zu erwartenden Ein
nahmen endlich werden der Schule die Mittel in die Hand geben, um
ihre Einrichtungen zu was umſo höher einzuſchätzen iſt, als
in Zukunft mit einer weſentlichen Erhöhung der ſtädtiſchen und ſtaat
li etatlichen Zuſchüſſe ſchwerlich zu rechnen ſein wird.

Annahme eines Kapitals von 5000 Mark für die Pflege eines
Grabes wird t r Der Witwe eines Hilfsmaſchiniſten

che ſion ausgeſetzwird eine jährli t. Für Dachausbeſſerung inder Geiſtſtraße 42 und 45 werden 5000 Mark, für die Inſtandſetzung
der beiden Predigerhäuſer von St. Mori 21 000 Markt bewilligt.
Stadtv. Bowitzky (USP) erklärt, die Predigerhäuſer ſeien ſo bau-
fällig, daß das Geld doch hinausgeworfen ſei. Seine Fraktion ſtände
außerdem grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß für Kirchengemeinden
kein Geld aus öffentlichen Mitteln zu bewilligen ſei und ſtimme deshalb en die lage. Stadtv. Finger S V.) weiſt darauf hin,
des Ablehnung ſolcher Koſten nur möglich ſei, wenn die Geſetzgebung in dieſem Sinne geändert würde. Für Einrichtung von Not

wohnungen werden 48000 Mark bewilligt. Sodann erläutert
Stadtv. Knauthe eine Vorlage zur Erſchließung des ſo
M Schlippenberges an der Friedenſtraße, derisher kahl und verödet daliegt. d iſt das Gelände zum Preiſe
von 13 Mk. pro Quadratmeter für die Stadt zu erwerben. Die Ver
ſammlung nimmt die Vorlage an. Eine Nachbewilligung t on
7500 Mk. für den Ausbau der drei Notwohnungen im Gebäude der
Hauptfeuerwache wird bewilligt. Ebenſo werden 8000 Mk. für Erſatz
von Einfriedigungen, Anſchlagtgfeln uſw. genehmigt. Für Unter
haltung von Heizungsanlagen im Rathaus werden 2500 Mk., für
Unterhaltung von Maſchinen, Zentralheizungs- und anderen An
lagen in der Handwerkerſchule ebenfalls 2500 Mk. nachbewilligt.
Einer Aenderung von Baufluchtlinien im Siedlungsgelände ſüdlich
der verlängerten Artillerieſtraße wird zugeſtimmt. Die Feſtſetzung
der Straßenfluchtlinie für die Grundſtücke Magdeburger Straße 80
und 81 wird ebenfalls abgeändert.

Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Stadtbaddeputation
Erhöhung der Bäderpreiſedie

im Staditbad, wie nachſtehend aufgeführt, beſchloſſen: Schwimmbäder:
Einzelkarte für Erwachſene 1,20 Mk., für Kinder 60 Pf., Zehnerkarte
für Erwachſene 11 Mk., für Kinder 5 Mk., Schwimmunterricht für
Erwachſene 30 Mk., für Kinder 15 Mk., Volksbadekarte 60 Pf.
Wannenbäder: Einzelkarte 2,50 Mk., Zehnerkarte 24 Mk. Volks-bäder: Brauſebad, Einzelkarte 60 Pf., Wannenbad für Fraueu 1,20
Mark. Römiſch-Jriſches Bad: Einzelkarte ohne Maſſage 9 Mk., mit
Maſſage 12 VPek., Fünferkarte ohne Maſſage 43 Mk., mit Maſſage
55 Mk. Wäöäſcheverleihung: 1 Handtuch 70 Pf., 1 Damenanzug 1 Mk.,
1 Badehoſe 70 Pf., 1 Schwimmgürtel 50 Pf. Dieſe Vorlage wird
angenommen.

Ein Geſu
Antrag des

um Nachzahlung einer Teuerungszulage wird auf
etitionsausſchuſſes abgelehnt. Eine
Beſchwerd eüber das Wohnungsamt

iſt vom Petitionsausſchuß geprüft worden. Es wird feſtgeſtellt,
daß diejſenigen, die auswärts arbeiten, nicht Anſpruch auf eine
Wohnung baben,. Deshalb ſei die Beſchwerde abzulehnen. Stadtv.
Bowitzky (USP.) wendet ſich gegen dieſen Beſchluß und er-
innert daran, daß es doch immer geheißen habe, heraus aus der
Stadt zur Arbeit. Für diejenigen Halliſchen Bürger, die auswärts
arbeiten, kann die Entſcheidung des Wohnungsamtes, ſie ſollten
auswärts Wohnung nehmen, nicht zutreffen. Die Kaſernen ſind
noch immer unbenutzt. Das Militär kann man in den Baracken
am Flugplas unterbringen. Solange man uns die Kaſernen nicht
gibt, kann man nicht verlangen, daß Halliſche Bürger obdachlos
Hleiben, weil Flüchtlinge von Reichswegen untergebracht werden. Man
ſoll zugreifen, z. B. die Villen Lehmann, Köhne und andere einmal
richtig belegen.

Stadtrat Fiſcher erklärt, man ſolle einen Druck auf die Leuna-
werke ausüben, damit ſie beſſer für ihre Arbeiter in Wohnungsdingen
ſorgen. Die Flüchtlinge ſind nur für vorübergehende Zeit hier untergebracht. Die Kafernen ſind vollbelegt, die Baracken auf dem Flugplatz
ſind für die grüne Polizei beſtimmt. Die Flugplatzhallen werden von
der Entente wahrſcheinlich abgebrochen werden. Die Villen ſind viel
mehr bewohnt, als man gemeinhin glaubt. Auch ſcheitert die Zwangs-
einquartierung oft an der Heizungsfrage. Es wird wahrſchein-
lich geſetzlich in der Wohnungsfrage durchgegriffen
werden müſſen.

Frau Stadtv. Lange (Dem.): Wenn ſich Haushaltungen neu
gründen, können auswärts Beſchäftigte nicht berückſichtigt werden.
Nicht nur auf die Leuna-Arbeiter, ſondern auf alle Berufe und Stände
werden dieſe Beſtimmungen angewendet. Stadtv. Hildebrandt
n. S. P): Die Leuna- Arbeiter mußten ſeinerzeit nach Leuna gehen,
ſie wurden vom Hilfdienſtgeſetz kommandiert. Jetzt will man ſie ganz
hingusdrängen. Auch die Reichswehr in den Kaſernen muß ſich ein-
ſchränken. Stadtrat Fiſcher erklärt, von Herausdrängen eines
Arbeiters könne garnicht die Rede ſein. Nur ein Wohnungs ſuchender
würde abgelehnt, um einen Druck auf die Leunawerke auszuüben.
Auch Stadtv. Balke ſteht auf dem Standpunkt, daß die Leunawerke
für die Wohnungen ihrer Arbeiter in Halle einen Beitrag zahlen
ſollen. Stadtiv. Kurbs (U. S. P.) nimmt den Petitionsausſchuß
gegen den Vorwurf, unſozial gehandelt zu haben, in Schutz. Stadtv.
Hildebrandt weiſt daraufhin, daß auch in Halle bedeutende Werke
ſind, die für die Wohnungen ihrer Arbeiter noch nichts getan haben.
Nhch weiteren Aeußerungen des Stadtrates Fiſcher und des Stadtv.
Bowitzky wird die Wohnungsdebatte geſchloſſen. Die Beſchwerde
des Herrn Panſe gegen das Wohnungsamt wird daraufhin von der
Mehrheit abgelehnt.

Ein Geſuch der mittleren techniſchen Beamten um. Regelung ihrer
Amtsbezeichnung, Schaffung gehobener techniſcher Stellen für mitt-
lere techniſche Beamte und Regelung ihres Dienſteinkommens wird
vom Petitionsausſchuß befürwortet. Mehrere Stadtverordnete
wenden ſich dagegen, daß die mittleren techniſchen Beamten wieder
mit ſchönen Worten vertröſtet werden ſollen. Die Eingabe wird
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen.

Die Deutſchnationalen hatten folgenden Antrag geſtellt:
Der Magiſtrat wird erſucht, Vorſchläge zu Einrichtungen zu

machen, durch welche die Allgemeinheit ſchädlichen Folgen eines
Streiks der Angeſtellten der ſtädtiſchen Unternehmungen, in erſter
Linie der Straßenbahn und des Gaswerks, beſeitigt oder wenigſtens
auf ein erträgliches Maß eingeſchränkt werden.
Dieſer Antrag war dem Rechts und Verfaſſungsansſchuß über-

wieſen worden, war aber von dieſem zurückgewieſen worden, da er
keine Rechtsgrundlagen zur Verwirklichung beſaß. Jetzt hat ſich der
Verkehrsausſchuß mit dem Antrag beſchäftigt, der die Ablehnung

empfiehlt. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. Die
Deutſchnationalen haben ſich damit eine ſchwere Blamage zugezogen.

Ein Geſuch des Bundes der Schauſteller wegen Abhaltung des
Oſtermarktes wird dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen.

Antrag auf Schaffung eines ſtädtiſchen Fuhramtes.
Stadtv. Günther begründete folgenden Antrag der USPD.:

Der Magiſtrat wird erſucht, in Kürze eine Vorlage zu unter
breiten, welche den geſamten ſtädtiſchen Fuhrpark (Pferdegeſchirr
und Kraftwagen) in die Verwaoltung eines beſonderen ſtädtiſchen
Amtes überführt. Durch die Schaffung eines beſonderen Amtes
für das ſtädtiſche Fuhrweſen wird eine intenſivere und
zweckentſprechendere Ausnützung der Geſchirre möglich werden.
Stadtv. Günther erdbrterte eingehend die Vorteile dieſer Zentrali

ſierung des Fuhrweſens. Stadtv. Bolke meint, daß das Fuhramt
in Geſtalt der Straßenreinigung bereits da ſei. Nach weiterer Debatte
wird der Antrag angenommen.

Vom Reichsvermögensamt find der Stadt acht Baracken zum Kaufe
ngeboten worden, zum Preiſe von 2700 Mk. Es wird beſchloſſen,

das Angebot anzunehmen. Damit ſchließt die öffentliche Sitzung.

J I )eit r Schule un d Allgemeinheit ußer- e 3von der harre ar z vrafti ver Arpe t re Dehen wird Seranewortich für Dollgk und Pareinagricten: Sarl Vock. für Halle und
dent e adtref nd d t 6 h e c So«alkreie: Werner S wolem, m Aus r und r rihre Anziehungskraft un amit ihren Cinflußz auf die Hebung ber Jebann Janßen: für Anz gen Hermann e, Verlag: Vollksblatt m. b. H.Schülerzahl nicht verfehlen. Durch weitere regeim ßige Beteſligung Dry t Hoaueſche Genoſſen haftsbuchdruckerei e G. m. b. H., ſämtlich in Halle.
auf der Muſtermeſſe' wird die Schule in die Lage verſetzt, über den
Kreis ihrer Schüler hinaus anregend und geſchmackbildend zu wirken

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
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Nr. 103. 31. Jahrgang,

Verbandstag der Jimmerer.
Einaußerordentlicher Verbandstagdes Zentral-

verbandes der Zimmerer tagte vom 28. bis W. April in
damburg. Er hatte ſich in erſter Linie mit dem bishreigen Ex
gehnis der zentralen Verhandlungen über den am 31. März d. J.
abgelaufenen, vorläufig jedoch bis 28. Mai verlängerten Reichs
tarif, für das Baugewerbe zu beſchäftigen. Nach einem
ſebereinkommen der Vertragsparteien in den Verhandlungen vom
j4. bis 16. April über Feſtſetzung der Löhne und Zuſchläge
ſofort bezirkliche Verhandlungen aufgenommen werden; dabei iſt,
ſoweit angängig, ein Ausgleich der Lohnunterſchiede in den Be-
irken anzuſtreben. Dieſes Uebereinkommen iſt das einzige Ergeb-
nis, das bisher erzielt worden iſt. Den allergrößten Widerſtand
ſetzt der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe der Regelung des
Lehrlingsweſens und der Ferienfrage entgegen. Auf
dieſe Punkte legte jedoch der Verbandstag den allergrößten Wert.
e Redner ließen gar keinen Zweifel darüber, daß ohne eine be-
riedigende Löſung dieſer Fragen der Reichstarifvertrag nicht wieder
rneuert werden könne, ſondern daß dann ohne einen ſolchen ge
arbeitet werden müſſe. Mit der Annahme nachſtehender Ent
ließ ung wurde die Debatte, nachdem 22 Redner geſprochen,

endet
Der außerordentliche Verbandstag des Zentralverbandes der

mmerer und verwandter Berufsgenoſſen Deutſchlands erklärt ſich
t den von den Zentralinſtanzen i Anträgen auf
anderung des Reichstarifvertrages für das Bau-
ewerhe einverſtanden. Dieſe Anträge ſtellen die Mindeſt-
ar de Tun J dar, die an einen Reichstarifvertrag geſtellt werden
an. Der Verbandstag billigt vollkommen das Eintreten der Ver
nde vertreter bei den bisherigen zentralen Verhandlungen. Er
rurteilt auf das ſchärfſte die ſtreng abweiſende Haltung des
dantſchen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe zu den von den
rheitern geſtellten Anträgen, beſonders aber deſſen regktionären

Ztendrunkt zur Regelung der Lehrlings- und Ferienfrage, die der
derhandstag für außerordentlich dringend und unaufſchiebbar hält.

Der Verbandstag erwartet, daß die bezirklichen und örtlichen
er handlungen allerwärts ſofort aufgenommen und von allen Ver

andsvertretern mit Energie und Nachdruck geführt werden. Er
auftragt die Zentralinſtanzen, bei den weiteren zentralen Ver
zandlungen in der Vertretung der geſtellten Forderungen nicht nach-
ulgfſen, ſondern energiſch auf ihre Erfüllung zu beſtehen.

Der Verbandstag beſchließt, zunächſt den weiteren Verlauf der
Jerhandlungen abzuwarten. Er ermächtiqgt die Zentralinſtanzen
iur Verabſchiedung des eventnellen Verhandlungsergebniſſes be
nehungsweiſe zur weiteren Stellungnahme, nötigenfalls den Ver-
dandstag von neuem zuſammenzuberufen.“
In der Debatte war ſcharf kritiſiert worden die vom Reichs

erkeitsminiſterium getroffene Einſchränkung der Allge-
netnverbindlichkeitserklärung der Lohn- und
Arheitstarife. Hierzu wurde folgende Entſchließung
angenommen

Der außerordentliche Verbandstag des Zentralverbandes der
Aimmerer und verwandter Berufsgenoſſen Deutſchlands hat davon
Kenntnis genommen, daß das jetzige Reichsarbeitsminiſterium den
Wert der allgemeinen Verbindlichkeitserklärung der örtlichen Tarif-
verträge durch den Zuſatz „die allgemeine Verbindlichkeit erfaßt
nicht die Arbeitsvrerhältniſſe von Arbeitern. die in einem Betriebe,
der nicht Baubetrieb iſt, dauernd mit Ausbeſſerungsarbeiten be-
ſchäftigt ſind' herabgeſetzt und damit ſeine eigene Verordnung über
die Tarifverträge vom 23. Dezember 1918 durchbrochen hat.
Der Verbandstag erhebt hiergegen ſcharfen Proteſt und

jrdert die uneingeſchränkte Verbindlichkeit der
Tarifverträge.
Der außerordentliche Verbandstag fordert alle in berufsfremden

Betrieben beſchäftigten Zimmerer auf, mit allen zuläſſigen Mitteln
darauf hinzuwirken, daß ihnen mindeſtens die Tariflöhne füs
das Baugewerbe gezahlt werden.“
Das Berhalten anderer Verbände gegenüber

dem Zimmererverband bei Abſchluß von Tarifverträgen
in der Induſtrie uſw. erfuhr ſchärfſte Mißbilligung, die ebenfalls
in einer Entſchließung Ausdruck fand. Sie lautet:

„Der außerordentliche Verbandstag des Zentralverbandes der
Zimmerer und verwandter Berufsgenoſſen Deutſchlands nimmt
davon Kenntnis, daß die Verbandsleitungen des Metall-, Fabrik-
arbeiter- und anderer Verbände in mehreren Orten ſich anmaßen,
bei den Abſchlüſſen von Lohn- und Arbeitstarifen für die Metall,
demiſche und andere Jnduſtriebetriebe die Lohn- und Arbeits
bedingungen auch für die in diefen Betrieben beſchäftigten Zim
merer unter Ausſchluß unſerer Verbandsvertreter zu regeln.

Dieſe Maßnahmen verſtoßen gegen die Beſchlüſſe des Nürnberger
Gewerkſchaftskongreſſes und des Bundesvorſtands. Der Verbands

Beilage zum Volk
tag erhebt hiergegen den ſchärfſten Einſpruch und fordert die

entralinſtanzen unſeres Verbandes auf, gegen dieſe Maßnahmen
i den Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

bunde& die geeigneten Schritte zu unternehmen.“
Der Verbandstag befaßte ſich weiter mit einer Neuregelun

der Beiträge und Ünterſtützungsſätze. Die Zentral-
inſtanzen hatten hierzu eine Vorlage unterbreitet. Von den meiſten
Rednern wurde, namentlich in Hinſicht auf die wahrſcheinlich bevor
ſtehenden Lohnkämpfe, beſonders die Notwendigkeit einer Er
höhung der Streikunterſtützung betont. Aber auch für
die Aufbeſſerung der Erwerbsloſenunterſtütz ung wurde
eingetreten. Nachdem noch eine Kommiſſion die Angelegenheit über-
prüft hatte, wurde ſie vom Verbandstag verabſchiedet. Die Streik
unterſtützung hat eine weſentliche Erhöhung erfahren, auch die Er
werbsloſenunterſtützung ſowie alle übrigen Einrichtungen ſind
merklich aufgebeſſert worden. Das war natürlich nur möglich durch
eine Steigerung der Mitgliedsbeiträge. Am nächſten
ordentlichen Verbandstag, im Jahre 1921, ſoll eine endgültige Rege-
eng der Beiträge und ſämtlicher Unterſtützungseinrichtungen er
olgen.

Offiziere als Lockſpitzel.
Die Reichswehr hat ein großes Heer von Spitzeln und Provo-

kateuren angeſtellt, die die Aufgabe haben, den militäriſchen Nach-
richtenſtellen Material zur Bekämpfung der ſozialiſtiſchen Arbeiter-
bewegung zu übermitteln. Das Material wird an beſtimmte
gentralſtellen weitergeleitet, dort verarbeitet und in die bürger-
liche Preſſe lanciert. Die Betrüger arbeiten nach einem feſt
umriſſenen Plan. Sie wollen durch eine fortgeſetzte Beunruhigung
der Oeffentlichkeit dieſe von den wahren Abſichten der Militär-
kamarilla ablenken. Das ganze Lüttwitz- Abenteuer iſt unter dem
Schleier der verlogenen Nachrichten über bevorſtehende Putſchbe der
Unabhängigen und Kommuniſten herangereift. Daneben haben es
die Geſellen auch verſtanden, das Ausland ſyſtematiſch
irrezuführen. Jmmer, wenn die Reichswehr herabgeſetzt wer-
den ſollte, wenn eine Note der Alliierten über die Einhaltung des
e wen Wer in Vorbereitung war, überſchütteten ſie die
Preſſe mit ihren Lügenmeldungen, um damit die Notwendigkeit
einer ſtarken Wehrmacht zu begründen und auch das Ausland da-
für geneigt zu machen.

Mit welchen inſamen Mitteln die militäriſchen Kommando-
ſtellen zu Werke gehen, um die Ziele der Arbeiterklaſſe in Miß-
kredit zu bringen, ihre Führer zu verdächtigen, die ganze Be-
wegung lahmzulegen, das konnte recht deutlich aus den Geh im-
ak ten feſtgeſtellt werden, die bei dem Freikorps v. Lützow
erbeutet worden ſind. Dieſe Akten beweiſen, daß bei allen mili-
täöriſchen Kommandoſtellen Nachrichten offiziere tätig ſind,
denen ein ganzes Heer von Agenten zur Verfügung ſteht. We
Agenten werden in die Arbeiterparteien, vor allem in die Kom-
muniſtiſche Partei hineingedrängt, um dort provokatoriſche
Reden zu halten und die Arbeiter zu Putſchen und Aufſtänden zu
verleiten. Von den Berichten, die von dieſen Spitzeln gelieſfert und
an die Wehrkreiskommandos weitergeleitet wurden, geben wir
(nach der Freiheit) den folgenden wieder. Er ſtammt vom
28. November 1919 und lautet:

Vertrauenslenute der KPD.! Der Vorſitzende teilt mit,
daß die neue Revolution auf Befehl der Zentrale an allen
Punkten zu gleicher Zeit losbrechen würde. Es dürfte vorher nichts
an die Oeffentlichkeit dringen. Die USPD. und die KPD. ſeien
in dieſem Ziele vollkommen einig, und wenn das Gegenteil zu ſein
ſcheine, ſo ſei dies eine dahin abgezielte Taktik, die Oeffentlichkeit
u täuſchen und die Regierung einzulnllen. Weiter teilt der Vor-
itzende mit, daß Waffen aus den Hafenſtädten Ham-

burg, Kiel, Bremen nach Weſtdeutſchland geſchickt
würden. Die Gewehre ſind auseinandergenommen in Kiſten
verpackt. Sobald der Kurier mit denſelben an ſeinem Beſtim-
mungsorte angekommen ſei, werden die Waffen an die zuver
läſſigen Mitglieder ſofort ausgegeben. Gleich zu Beginn der neuen
Revolution müßte man ſich in den Beſitz von Laſtautomobilen
ſetzen.

Der Mann, der dieſen Bericht geliefert hat, war der Bezirks-
leiter der KPD., Walter Nichs, Barmen. Laimbacher
Straße 51b. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß dieſer Walter
Nichs ein Offizier der Reichswehr iſt, und daß er die in
dem Bericht niedergelegten Behauptungen frei erfunden hatte.
Der Bericht hat aber ſeinerzeit dem Reichswehrminiſterium dazu
gedient, vor aller Oeffentlichkeit Alarm zu ſchlagen. Die bürger-
liche Preſſe brachte ſpaltenlange Artikel über bevorſtehende neue
Unruhen, und Noske und die preußiſchen Miniſter Heine und

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Toni verſtand ſich überhaupt nicht darauf, ſeinem Vater einen
Wunſch an den Augen abzuſehen, derjenige aber, der jetzt aus den
ſelben leuchtete, war doch etwas gar zu unväterlich. Hätten Blicke
die Macht verſteinen, zu verſengen,, zu vergiften, der Burſche
wäre nicht lebend von der Stelle gekommen. Plötzlich krampfte ſich
dem Alten der Mund und die ganze untere Partie des Geſichts zu
ſammen, als ob er eine unreife, herbe Frucht zwiſchen den Zähnen
dètte. Er kehrte dem Burſchen den Rücken zu und ſchritt langſam
nach der Gaftſtube zurüd.
Dort ſaß er, in ſich gekehrt, wortkarg und leerte fleißig ſein
Krüglein.

Es war ſpät am Nachmittag, als ſechs Bauern den Sternſtein
hofer hinaus nach dem Schupfen trugen. Einer ging dem Zuge
mit einer Fahne vorauf, es war eigentlich ein Beſenſtiel, an dem
ein Tiſchtuch flatterte, fie ward geſenkt, als man den Volltrunkenen
in das Korbgeflechte ſeines Wägelchens auf Stroh bettete. Man
legte ihm, ſtatt der Heiligenbilder, Spielkarten ler ermunterte ſich gerade noch ſo weit, daß er die Blätter zu-
mmenraffen. und dem Spakvogel an den Kopf werſen konnte, der
h eben anſchickte im lamentablen Vorbetertone eine Dankſagung
der „tüftrauörndön Hüntörblübönön“ an die „gööhrden, vörſah-
möldön Anwöſöndön“ herabzuleiern.

„Fahr' zu, Hallunk!“ lallte der Trunkene.
S'hüt Gott, Käsbiermartel!“ rief der Toni vom Kutſchbock. „Du

ſiehſt heut' kann ich nit abkommen. Grüß' mer d' Salil
der Wagen. raſſelte davon und hinterher liefen die zwei ge-

wornenen Braunen und ſaben mit breiten Mäulern und ernſten
Angen auf die gefallene Größe herab.
tiner Seite zur andern kollerte. Von
de ſchweren Lider und ſtierte die
Kiergeſichter an, mit einem leiſen
Angen; ſah er aber die beiden e eels hätten ſie wunder was Heimlichs miteinander ſo geriet er in
Vut und traktierte ſie mit Fäuſtſchlägen; durch ihr Aufbäumen und
Sdlagen. zerrten ſie dann das Wägelchen hinter ſich und Toni hatte
ale Mühe, ſie wieder zu beruhigen.
Dieſe kleine Beſchwer vermochte jedoch nicht die gute Laune des

vurſchen zu ſchmälern. er pfiff leiſe vor ſich hin und manchmal
Enn er mit einer halben Kopfwendung hinter ſich ins G'rät (das
bgeflechte des Wagens) nach dem „herumſchloddernden“ Alten

ickte, überkam es ihn auch. daß er lachte, aber vorſichtshalber mit
geſchloſſenem Munde. durch die Naſe.
Ja, bei den Soldaten lernt man ſich auf Pfiffe verſtehen! Wie
häufig in der Welt, trägt es auch da die Keckheit über den Verſtand
von das Feinſteingefädelte, was der ausſinnt. verſpielt und das
Tlumpſte, was oft mit Händen zu greifen, gewinnt. Der Toni
erließ ſich der ungetrübten Freude über den Erfolg ſeiner

auf die Bruſt und perlauten ließen, aber beilerb' nicht zu

die vor ihnen im Stroh von Feierabend macht. ver9 zu gen hob der Bauer
teilnahmsloſen, gleichmütigen doch erpreßte es ihm mehrmal den Seufzer-

Fluche ſchloß er dann wieder die Hof, hitzt kimmſt bald in andere Händ'!“ Mittwochs betrüibte
Pferde die Köpfe zuſammenſtecken, der Gedanke: Dieſelben He

sblatt. Halle (Saale), 4. Mai 1920.

Hirſch ſchlugen ſogar in den Parlamenten Lärm und be
teten, „einwandfreies Material über die kommuniſtiſ
Verſchwörung in den Händen zu haben. Kurz vorher war Lüt
witz an das Reichswehrminiſterium wieder mit dem Erſuchen
herangetreten, die Reichswehr W herabzuſetzen und den Belage
dere en über ganz Deutſchland zu verhängen. Zu glei
Zit ollten Nachrichten über einen bevorſtehenden Aufſtand in

itteldeutſchland, in Oſtſachſen und in Bayern vorliegen.
Straubing bei München wollte man ſogar den Generalſtabs-
chef der Roten Armee mit Geheimplänen in der Taſche und
der unter dem Arm auf einer Gartenbank verhaftet
haben. Die Miniſter, die ſich nicht ſchämten, mit dieſen verlogenen
Nachrichten vor die Parlamente zu treten, haben bis heute noch
nicht den Nachweis führen können, daß die von ihnen vorgetragenen
Behauptungen den Tatſachen entſprachen. Die angeblich verhaß
teten ker mit dem „beweiskräftigen Material ſind ſpur-
los verſchwunden. Aber Lüttwitz brauchte eine ſtarke Reichs-
wehr, er brauchte den Belagerungszuſtand, um ſeinen Putſch
vorzubereiten. Nur deshalb wurde der ganze Unfug in Szene ge-
ſetzt, und das Material dazu haben ſich die Spitzel und Provo-
kateure der Reichswehr aus den Fingern geſogen.

Dieſer oben angeführte Walter Nichs war nicht der einzige
Agent, der im Auftrage der Reichswehr in der kommuniſtiſchen
Partei ſein Unweſen trieb. Die Freikorps Lichtſchlag und Lützow
hatten derartige Agenten in den meiſten Städten des Jnduſtrie-
gebiets zu ſitzen, die ein geſchriebene Mitglieder der
KPD. waren und Berichte für das Wehrkreiskommando und das
Reichswehrminiſterium lieferten. Auch von Berlin, Ham-
burg und anderen Städten liegen Beweiſe vor, daß Reichswehr-
offiziere und bezahlte Provokateure ſich unter kommuniſtiſcher
Maske in die e eng eingeſchlichen haben, um dort ihre
Putſchpolitik zu betreiben. Und aus den Nachrichten, die von
dieſen Halunken geliefert wurden, ſchöpfte die Regierung im ganzen
verfloſſenen Jahre das Material zu ihren Maßnahmen gegen die
Arbeiterklaſſe, darauf ſtützte ſie ſich, als ſie den Belagerungszu-
ſtand verhängte und Hunderte von unſchuldigen Leuten in die
Schutzhaft und ins Gefängnis warf. Noch heute iſt die Reichswehr
von dieſen Halunken nicht geſäubert. Sie ſind jetzt wieder am
Werke, um die Regierung zu einer Gewaltaktion gegen das
Bergiſche Land und gegen Mitteldeutſchland anzu-
treiben. damit die Militärkamarilla freie Bahn für ihre Umſturz-
pläne bekommt. Dieſe un muß die Regierung end-
lich erkennen und dem Geſindel gründlich das Handwerk legen.
Sonſt bleibt auf der Rerublik die Schande ſitzen, daß ſie ibre
Politik von einer Verbrechergeſellſchaft beeinfluſſen läßzt

Gewerkſchaftliches.
Die Anternehmergewerkſchaft als

Rettungsanker.
Der Hanſabund (Landesverband Nordweſtdeutſchland) fordert in

einem Rundſchreiben alle auf dem Boden der Eigenwirtſchaft ſtehen
den Fach- und Unternehmerverbände Niederſachſens infolge des
Niederganges unſeres Wirtſchaftslebens auf, ſich in letzter Stunde
zuſammenzufinden zur Bildung der einzig noch möglichen Abwehr
organiſation, einer Gewerkſchaft der Unternehmer. Jn dem Rund
ſchreiben heißt es u. a.: „Jn den beiden Tatſachen, daß einmal die
Beſeitigung der dem geſamten Unternehmertum gemeinſamen Exi-
ſtenzgrundlage der Eigenwirtſchaft durch behördliche Maßnahmen
zum Teit bereits verwirklicht worden iſt und andererſeits, daß die
Möglichkeit ſolcher verderblicher Regierungsmaßnahmen nur in der
völligen politiſchen Ohnmacht des Unternehmertums zu erblicken
iſt et ſich die unumgängliche Notwendigkeit des Aufbaues
der Gewerkſchaft der Unternehmer.“

Unter der Bezeichnung „Eigenwirtſchaft“ verbirgt ſich natürlich
ſchamhaft das weniger ſchöne Wort „Kavitalismus“. Das Unter-
nehmertum fühlt. daß der Boden wankt, weil die Arbeitsſklaven
nicht mehr ſo angenehm geduldig ſind wie Anno dazumal. Dieſes
Erdheben, das nichts anderes ankündigt als die ſoziale Revolution,
verurſacht bei den bisherigen Herren der Welt eine vollkommene
Verwirrung. Sie wollen nun die Kampfesform des Proletariats,
die Gewerkſchaft, nachahmen, um die „Eigenwirtſchaft“ zu retten,
die von der Geſchichte gerichtet iſt. Die Toren vergeſſen, daß die
Form der Gewerkſchaft der Arbeiterſchaft nur deshalb Erfolge
ringen konnte, weil ſie dem Geiſte des Sozialismus, dem Geiſt der
Solidarität, angepaßt war. Der Geiſt des Kapitalismus iſt der

benrun

Von nun ab nahmen ihn nur noch zwei Dinge in Anſpruch, die
Vorbereitungen zur Hochzeit und die Trrichtung ſeines Ausgedings,

wird es wohl Beulen geben, und wo ſich die Finger des Alten ein
gekrallt hatten, blaue und braune Flecken.

„Kein D'randenken wert! heiler hätt' ich nit davonkommen kön
nen. Eh', Füchſin, bleibſt im Schritt! Merkſt, daß's heimzu geht?
Kannſt'n Stall nit erwarten Jch werd' dir.

Ganz nahe lag der Sternſteinhof.
In acht Wochen Herr darauf!

VI.
Was ſich im Wirtshauſe zu Schwenkdorf zugetragen, das kam

dort wie zu Zwiſchenbühel noch am nämlichen Sonntagabende unter
die Leute und einer trug es dem andern als eine „wahrhafte Neuig-
keit zu, daß über acht Wochen der Sternſteinhofer Toni mit des
Käsbiermartels Sali Hochzeit halten werde. Wenn es auch all-
gemein Wunder nahm, wie raſch ſich das ſchickte und d i der „riegel
ſame“ Alte ſich ſo mit eins entſchloß, „in d'Kuh z'geben. ſo war doch
nichts Auffälliges dabei, der Bauer wollte eben ſeinen Willen haben
und der Bub' gehorſamte; es waren nur ein paar überfindige Kopfe
die darüber ſchüttelten und unter ſich etwas von „A ſein“

laut., denn ſie gehorten zur
klugen Brüderſchaft. welche die Wahrheit im t, wohl
wiſſend, daß ſie für den Beſitzer kein Hecketaler, dem Reichen, dem
man ſie bietet. meiſt ein unliebſames Schauſtück und dem Bettler
ein abgegriffener Groſchen ſei, den er nicht einmal geſchenkt nimmt.

Am Montage war der Sternſteinhofer noch nicht im Stande über
ſeine Lage nachzudenken, den Schmerz erſparte ihm ein Weh, näm
lich Kopfweh; er hatte eines von jenen, wobei dem Menſchen vor
kömmt. das Oberſtübchen wäre rein ausgeräumt und es ſäß ein
fleißiger Werkmeiſter darinnen und bohrte und ſägte und hämmerte.
einmal mit ſpitzem Hammer, dann mit ſtumpfem Schläge Bis er

elendet man einen Tag wie nichts.

nfgeſeſſen

Sock behäl0 be hcdi

Dienstag ging der Bauer ſeinen gewohnten Beſchäftigungen nach.
„Ja, ja, mein lieber

ihn
ände möchten wohl weder die fleißigften

noch die geſchickteſten ſein. Am Donnerstag beklagte er das „ar
Anweſen, das ihn, ſeinen alten Herrn, gewiß ſchwer vermiſſen
werde, aber er könne leider nicht helfen Einmengen ſei ſeine Sach
nit! Freitags war er zu der Ueberzeugung gelangt. daß ohne ihn
alles hinter ſich gehen müſſe und Sonnabends beruhigte ihn vollends
die Schlußfolgerung: Bei der hinterliſtigen Weiſ', mit der ſick

denn eine Hochzeit wollte er „zurüfſten“, über welche die Leute von
nah' Mäuler und Augen aufreißen und die von fernher die Hälſe
darnach recken ſollten und auf einem Ausgeding' wollte er ſitzen,
wie ſonſt keiner im Land. Der „findige Notarjus“, der den Heirats-
kontrakt aufzuſetzen hatte. mußte auch die Schenkungsurkunde nieder
ſchreiben, durch welche der Sternſteinhofer Haus und Hof mit allen
Liegenſchaften und Gründen und ein gut Stück bar Geld dazu
ſeinem Sohne als Eigen übergab, den Reſt ſeines Erſparten jedoch
ſamt der eiſernen Kaſſe einige genau bezeichnete Einrichtungs-
gegenſtände und etliche ebenſo genau beſchriebene Stücke Viehes be-
hielt der Alte für ſich. ſowie auf der von Zwiſchenbühel abgekehcten
Sonnenſeite des Hügels einen Teil des Gartens und daneben etwas
Grund, dort wollte er ſich anbauen, und wenn das Häuschen nebft
den Ställen unter Dach ſein wird, mit all' ſeinem Eigen dahin über-
ſiedeln, ins auf die Zeit aber. ſo war es ausbedungen, ſollte die
Eiſerne an Ort und Stelle, ſein Vieh in den gemeinſamen
Stallungen und er in ſeinem Kämmerlein unangefochten Verbleib
haben denn er war vorſichtig genug, ſich nicht der Gefahr auszu-
ſetzen, etwa gelegentlich eines Streites mit allem Um und Auf vor
das Haus geſetzt zu werden und ehe er noch ein ſolches hatte, einen
armen Abbrandler“ gleich, unter Gerümpel und blökendem Vieh
ratlos dazuftehen.

Am frühen Morgen des Tages, an welchem der Toni zur Trauung
nach Schwenkdorf hinüberfuhr, hatte das junge Weib des Holz-
ſchnitzers das Haus verlaſſen, um vor dem Eintreffen des Braut

zuges dort in der Kirche ſein zu können. Jene nervenaufregende,
alle Furcht und Scheu bezwingende Neugierde, welche dem Manne
die ſträubenden Blicke auf Grauenhaftes, Widerwärtiges, Quälendes
lenkt, und dem Weibe die Augen nicht davon abwenden läßt, welche
die Menſchen nach Richtplätzen, Leichenhöfen und Unglücksſtätten
drängen macht, jener Trieb, Arges zu ſchauen, hatte Helene befallen,
hatte ihr den weiten Weg unter die Füße gegeben und bannte ſie
nun in der Kirche am Fuße des Pfeilers feſt, an welchem ſie mit

hochklopfendem Herzen und verhaltenem Atem lehnte bis alles
vorüber war; dann ſchlüpfte ſie mit im Gedränge hinaus und lief
auf ſchmalen, nur einzeln ganabaren Pfaden über Felder, Halden
und Hänge und kehrte auf weitem Umwege, durch den Buſch der auf

dem Hügel hinter dem Orte oberhalb ihrer Hütte lag, nach Zwiſchen
bühel heim.

Dort brauſte, dröhnte und ſchütterte ſchon die Luft von dem Ge
irme, Muſizieren und Schießen auf dem Sternſteinhofe. Wie da-

durch befangen und beirrt verrichtete Helene läſſig und nebenher
junge Bauer und die Schnur e eingedräng: einige Hausarbeit und als der Abend kam, bei deſſen Schweigen das
z ö in S ſein, die beiden würden 's heißer auszubaden S. T be u auf der Hö genühätten, W rer r Wuen ſchl: n e e mr durch grräuſchvolle Treiben auf, der Höhe gegenüber bald allein in aller

haben, als ſie gedächten, dis ihner ließlich der Hof unt i Weiſe das große Wort führte, da brachte ſie das Kind zu Bette, bot
wiſchte und ſie in' D. k zu ſitzen kämen; dieſe tröſtliche Vor
ſicht. die ihm in viel draſtiſcheren, nicht gut wiederzugebenden
Bildern vor'm geiſtigen Auge ſchwebte. verföhnte mit ſeinem S
ſale, ſo daß er Sonntags zu Schwenkdorf vor der Kirche Käsbier-
martels Sali ſo freundlich und väterlich degrüßte, als er es. eben
vermochte und wie es von ihm eigentlich gar nicht zu erwarten ſtand.

n dJ-

dem Manne gute Nacht und trat unter die Türe des Häuschens, dort
ſtand ſie, das rechte Bein über das linke geſchlagen, die Hände über
dem Schoß gefaltet, den Kopf an den Türpfoſten gelehnt und ſtarrte
hinauf nach dem Sternſteinhof.

Fortſetzung folgt



mißgönnt iſt, mit dem gedruckten Wort an die Wählermaſſen heran-
zukommen. Jeder Parteinenoſſe, jede Genoſſin muß ſich von heute
an bis zur Watzl der Parteileitung zur Verfügung ſtellen. Die Vor-
bereitungen ſind getroffen. Mit der Arbeit muß heute ſchon
begonnen werden. Heute abend 8 Ubr müſſen alle Genoſſen
die den Rednerkurſus des Genoſſen Kunert beſucht haben und die
gewillt ſind, im Wahlkampf mit aller Kraft mitzuarbeiten. im
Volkspark erſcheinen. Es werden die Richtlinien für den Wahlkampf
beſprochen und das notwendige Material ausgehändigt.

Am morgigen Mittwoch, abends 7 Uhr. finden in den 22 Diſtrikta-
lokalen der Stadt Diſtriktererſammlungen ſtatt. Jn ſriſtiſchen Somptome ermongeln. wenn in einer deutſchnationalen yoſſfommene Arbeitsrube gefeiert. Der Umzug war ſehr impoſant. Sie reafti
allen Verſammlungen laufet die Tagesordnung: Die Bedeutung Verſammlung die Jndenhetze fehlen würde. Jhr Haupt ſymptom Eine bei der Abendveranſaliung vorgenommene Sammlung für Kette des

C 3 c Jder kommenden Refchstagswahlen. Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſt ſie indes gleichwohl nicht. Da s zeigt ſich rielmehr in der Tat die Revolutionsopfer ergab den eBtrag von 117,50 Mk.; eine vor Junker ar
müſſen in den Diſtrikteverſammlungen erſcheinen und ſich ihren
Diſtrikteführern zur Verfügung ſtellen. Keiner bleibe zurück! Aus
reden irgendwelcher Art gelten nicht. gegen deren Willen und Macht durchſetzen zu können! Sie mögenl e Wien irntron z Ausreden von der Erfüllung der Solidaritätspflicht zu drücdken 6rs t i chen S D. Nu reppiAm Donnerstag abend tritt die Partei mit einer großen be ine en und ſie werden ſich ihre hirnkranken Schädel rachteten. Ueberhauvt läßt ie Einigkeit unter der Arbeiterſchaft wurde v

Wählerverſammlung, die abends 7 Uhr im Volkspark ſehr zu wünſchen übrig. Was ſoll man dazu ſagen, daß jetzt, wo jede Behö
ſtattfindet. an die Oeffentlichkeit. Redner iſt der Reichstagskandidat Holzarbeiter. Morgen, Mittwoch, nachmittag 416 Uhr findet r Jl e Zorgen ſt mmer heftiger in a Erſcheinung er vutzung
Genoſſe Wilhelm Koenen der Vertreter unſeres Wahlkreiſes in der Erbholung, Martinsberg 8. eine wichtige Sitzung unſerer ge r t r r h ren v der Woſſein der Nationalverſammlung. Am Freitag ſpricht Genoſſe Bern ſamten Verbandsfunktionäre iatt Die Ortsverwaltung. i ergehen emimrperrinen zur eno nen. Woaſſerſter

hören muß, daß ſolche Kindereiſen mit blutigem Ernſt vorgetragen
und von erwachſenen Menſchen noch ernſt genonrmen werden.
Diß man zur Durchſetzung ſeiner regktionären Abſichten mit
oder ohne den Segen und Beiſtand des lieben Gottes gelegentlich
wieder einmal mit einem fleinen Putſch e nachzuhelfen gedenft, das
verſchweigt man wohlweislich. Wenn indes Herr Abel verſicherte,
daß man die Wiedereinfihrung der Monarchie nur im „geiſtigen“
Kampf und auf „varlamentariſchem Wege“ anſtrebe, ſo iſt eine
ſolche Verſicherung etwa genan ſo viel wert wie die, daß er keine
Judenvogrome anzettele, oboleich er keine ſeiner Verſamm-

beendet, ohne in maßloſer Weiſe gegen die Juden gehetzt zu
haben

Aber die dentſchnationgle Gehirnkrankheit würde ja eines chargak-

ſache, daß ſich die deutſchnationalen „Vaterlandsretter“ und
Monarchicapoſtel einzubilden ſcheinen, auch die deutſche Ar-

beiterklaſſe für ihre verſtiegenen Pläne gewinnen oder ſie gar

er die Veſtattung auf dem Friedhof. da er auf dem Standpunkt ſteht,
die Ausgetretenen müſſen ihm doch kommen. Die Angehörigen
wandten ſich an das Landratsamt. Von dort erhielt der Orts-
gendarm den Auftrag dafür zu ſorgen. daß die Beiſetzung gegen
den Wilſen des ſtreitſüchtigen Prieſters auf dem kirchlichen Fried-
hof itottfinde. Dieſer behördlichen Anordnung fügte ſich die kirch-
liche Behörde, die der Gottesſtreiter mobil gemacht hatte, ſchließlich
Die Beſtattung ging dann in feierlicher Weiſe vor ſich. Ein Ge
noſſe aus Halle hielt die Grabrede, Genoſſinnen W am Grabe
einige Lieder. Trotzdem ſchrieb das Kirchenblatt, die Tote wäre
„wie ein Hund begraben“ worden. Hier ſieht man, wie die Kirche

arbeitet, um die Geiſter in ihren Bann zu ziehen.
Morl. Die Maifeier wurde hier in würdiger Weiſe durch

bergegangene Hausſammlung, an der ſich auch die Gutsbeſitzer
zum großen Teil beteiligten, erbrachte 753 Mk. Dieſes erfreuliche
Reſultat muß diejenigen Arbeiter beſchämen, die ſich mit allerlei

anders werden. Wir ſteben vor einem Wahlkampf der an Schwere

Kampf aller gegen alle und mif dieſem Gefſf wird man keine Ge mi wieder in den Vas don W Madern nach der Schweig n. Da
I verkſchaft aufbauen kö ie A ſchaft kann daher den kann chland retten gehören 19 Kinder den Leder und 2 Ki daun Vaitorent aufbauen können. Die Arbeiter rBemühungen des Hanſabundes mit Seelenruhe zuſchauen. Sollte ſtellung Abel und ſeiner Geiſtesverwandien. als e ine ne
es wirklich gelingen, alle heterogenen Elemente des deutſchen Unter n d. henwahnſinn und der Gottä h S Abel techn r u v n b neberagehmertumes zuſammenzuſchmieden, ſo wird auch dieſe Kampffront Hod er. Denn für die Juge 2 T lſs. Pflegekind und Left tholiſche Ki dem Trans vir noch

Mächt tön Abel hat ſein Größenwahn ſchon ein recht erhebliches Maß an i egekind und atholiſche Kinder dem Transportder alten Mächte den Sieg des Neuen nicht verhindern können. S 7 Wie weiland der vibliſche Rieſe Goliaih fordert er Weg worden. Bei der Auswahl r Kinder inußten die vBitterf
Die Streikbewegnng der Bankbeamten. eine Gegner öffentlich heraus, „ſich mit ihm (allerdings nur im Wünſche der Schweizer Gaſtgeber ber tigt werden. die aus- einer mac
t t Redekampfe) zu meſſen“. Jn eitler Selbſtbewunderung läßt ger in drücklich die Kreiſe angegeben hatten. aus denen die Kinder ent ArbeiterklDie Angeſtellten der Großbanken des Vuppertals ſind in den der Halleſchen Zeitung ankündigen: „Auguſt Abel iſt ſehrd un nommen werden ſollten. Die Darſtellung des Jugendamtes be Y führt wo

Ausſtand getreten. Auch die r Schleſien s ſtellen befriedigt über die ſchlechten Gegenredner, die in Halle von den deutet nicht eine Richtigſtellung, ſondern eine volle Beſtätigung der Demonſit,Dienstag den 4. Mai, die Arbeit ein. Der Breslauer Schiedsſpruch andern Parteien aufgetreten ſind. Er bittet daher herzlich, daß ſich von uns gemachten Mitteilungen. Uns glauben machen zu wollen, der Stadt
iſt nach Anſicht der Arbeitnehmer bereits ſetzt rechtsverbindlich. andere tüchtigere Kräfte mit ihm am Sonntag meſſen daß die Schweizer Wohltäter in der Hauptſache Kinder von Paſtoren SportvereKeſllnerſtrekk in Hamburg. Die Gaſtwirtsangeſtellten. die vor Und in ihrer darantffolgender Nummer läßt er einmal aus und Lehrern zur Aufnahme wünſchten dazu gehört ſchon allerhand noſſen Bo
einigen Tagen in eine Lohnbewegung eingetreten ſind, haben ihre drücklich verſichern, daß er, Auguſt Abel, während des Redekampfes Es gedt nichts über eine gute Ausrede., aber ſie darf nicht mit Bedeuntun
Drohung, bei Nichtbewilligung ihrer Forderung von 50--150 Proz. ſeinen Revolver in ſichere Verwahrung 4277 und ſich nur H n greifbar ſein. internatio
Teuerungszulage, die Arbeit niederzulegen, wahrgemacht und ſind geiſtiger Waffen bedienen werde. Denn Auguſt bel hat den Namen Tanzſpiele und Kinderlieder don Martin Frey zugunſten dez Verſamml
am Sonntag morgen in den Streik getreten, nachdem ſchon am in der Tat und auch nicht einen Tropfen Kainsblut in ſich. Säuglings- und Kinderheims des Bundes zur Erhaltung der Darbietun
Sonnabend abend die Angeſtellten verſchiedener Betriebe ihre Tätig Er iſt ein Held vom Scheitel bis zur Sohle und an Mut und Volkskraft. e Martin Frey wird Sonnabend, den 8. Mai, der Sport
keit eingeſtellt und die Beſitzer ſo zur Schließung ihrer Lokalitäten deutſchnationalem Edelſinn kommt ihm keiner gleich! Wohl trägt nachmittags Uhr, im Thaliaſaal eigene Kompoſitionen unter aitten!
gezwungen hatten. Auch in Altona hat am Sonntag morgen der er ſtets ein Schießeiſen bei ſich, aber das nur zu dem Zwecke, ſich da Mitwirkung der Konzertſängerin Frau Luiſe Wieſe von Schüle cormittag
Kellnerſtreik eingeſetzt. mit ſelbſt zu entleiben, wenn er einmal die Schmach der „laiſer rinnen der r und von Turnlehrerinnen zur Dar, Nachmitta

Gaſtwirteſtreik in Hannover. Die Gaſtwirte in Lüneburg werden loſen, der ſchrecklichen Zeit“ nicht mehr zu ertragen r Seine ſtellung bringen. Die Tanzſpiele werden von eHrrn Martin Frey waltiger
auf dem Verbandstage des Hannoverſchen Wirteverbandes den An politiſchen Gegner beſiegt dieſer deutſchnationale Edeljüngling ſelbſt ausgeführt. Karten ſind in der Muſikalienhandlung Rein- durchzog
trag ſtellen der Provinziglverbandstag möge beſchließen, daß ſämt allein durch ſeine ſittliche Größe. Die Halleſche Zeitung weiß auch hold Koch, Alte Promenade la, zu haben. getragene

liche Gaſtwirte der Provinz Hannover angeſichts der 100prozentigen davon ein bewunderungswürdiges Beiſpiel zu erzählen „Jn einer Stadttheater. Heute, Dienstag, abend Anfang 7 Uhr ge höre und
Bierpreiserhöhung den Bezug 53 den rer vent e mere Har r er ren langt Richard Wagners Lohengrin zur Aufführung. Pittwoq Teilnehme
einzuſtellen haben, bis dieſe Maßnahme wieder rückgängig ge „S Ker as ta e er Bitre Sie was 7 a Uhr: Vor Sonnenaufgan Donnerstag: Der Wildnſchüd Vororte
macht iſt. geladenen geſicherten Revolver zu und ſagte: „Bi tie was Freitag: Der fliegende Holländer. Sonnabend: 7. Konzert unter Zahlreicheſten gunen Und der Gegner? Er bat Abel am näch Hitung T e t nachmittag 3 Uhr am l. M

Volksvorſtellung: Helden. nntag abend: r ZiyeunerbHalle und Saalkreis. Das iſt Auguſt Abel. Seht, welch ein Mann Wenn einer Volkevorſtelung o Jivennerbaron
I Deutſchland aus tiefſtem Elend zu erretten und den Deutſchnatio- Vereins und Vergnügungs-Anzeiger. mußten,

Halle, den 4. Mai 1920. nalen die alte Hohenzollernherrlichkeit wiederzubringen vermag, ſo Jnter nationaler Bund der HKriegéebeſchädigten
Der Wahlkampf be innt iſt nur er es Auguſt Abel! Iſt es angeſichts ſolcher Helden und hinterbliebenen. Heute, Dienstag, abend 7 Uhr VlumbeDer Wahlkampf ber w größe verwunderlich, wenn ſeine r i r in Hübners Reſtaurant, Kurze Der itgtiederverkamnilugß v

gen Hitgnaſrhieh ichspräſide Mich die wunderung vor ihm gleichſam erſterben und ſelbſt das leerſte Wort Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. ca langem r h b u e gebimmel von ihm als der Weisheit höchſte Offenbarung ſtürmiſch i i o Die Stimm Gütern.Wahle m erſten Deutſchen Reichstag auf den 6. Juni feſtgeſetzt u T-Lichtſpiele, Alte Promenade. e Stimme, ſo chaſtlichenahlen zum erſten Deutſchen Reichstag au M bejubeln?! Säte bejubeln wie dieſen: „Der preußiſchdeutſche iel t di gi ſchaftlicheibe 2 nennt ſich das große Schauſpiel in 6 Akten, welches die UT-Licht loſſeNur etwa vier Wochen trennen uns alſo von den Wahlen bei denen Militarisamus hat das deutſche Volk körperlich erſtarkt und ſpiele, Alte Promenade, zur Aufführung bringen. Eine e de W r
die Wähler und Wählerinnen die Entſcheidung fällen ſollen über geiſtig und ſittlich veredelt Wie herrlich hat ſich doch prächtiger Naturaufnahmen aus dem bayeriſchen Hochgebirge geben Jn Cöß

u t dieſ iſtig-ſittliche L J s in demdas künftige Geſchick des deutſchen Volkes. Die Richtlinien des dieſe „geiſtigſittliche Veredelung“ offenbart bei den grauenhaften Hem Fum ein beſonderes Gepräge. url B.ahlkanwfes find durch den kürzlich Fefentlichten Aufruf des Vertwüſtungen in Belgien Nordfrankreich uſw. in den „vor Ringkä Die im Thaliatheater allabendlich ſtattft wurden nh Dahlkanipfes ſind durch den kürzlich veröfientlichten Auſru des nehmſten“ Vertretern dieſes Militariemus: in Reinhardt. ingkämpfe. Die im Khaliatheater allabendlich ſtattfinden nommen.
Zentralvorſtandes ſcharf und präzis vorgezeichnet: Wir kämpfen Kefſel, Marloh, V ogel, Hiller (Fall Helmhakel) und den Ringkampfe ſtehen im Zeichen großten ſportlichen Jntereſſes. hielten ur
nicht allein um die Gewinnung vieler varlamentariſcher Mandate; den i e „ſittlichen rer des n den r on Es ſind bekannte und techniſch gute Ringer vertreten. 7

h vi ichtiger iſt uns die Revoluti er Köpfe, taten der Noskeſöldlinge und Zeitfreiwilligen und was wir ſonſt emviel w z h r 4 M noch alles ſchaudernd erleben mußten Aber: dentſchnationale Bruckdorf. Zu dem Unglück auf der Grube Alwiner Herzber
die Vertiefung der politiſchen und ſozialen Erkenntnis der Maſſen, G wir üllt Beifalll Sie Verein ſchreibt uns der Revierbeamte des Bergreviers Weſt-Halle, ine beſſGeiſtesarmut und Gedankenverwirrung brüllt Beifa ie eine beſſedie durch das Feuer des Wahlkampfes geführt wird. brüllte auch Beifall, als Herr Abel an der Hand von Beiſpielen aus daß de Angaben in unſerer Notiz unrichtig ſeien. Die ſogenannte ſprach Ger

Bei den bevorſtehenden Wahlen wird es ungeheuer viel Arbeit Frankreich, den Vereinigten Staaten uſw. die Demokratie in Wachskohle aus der Wachsfabrik würde bereits ſeit längerer Zeit An der A
koſten, um die Wähler beſonders aber die Wählerinnen aus ihrer Grund und Boden zu ſtampfen verſuchte. Gewiß war manches nicht mehr den Keſſein zugefüütrt. Die Exwigſton habe alſo ich Holzdor
Letharaie, in weiche ſie durch die Unfähigkeit der Regierend 5 Lichtig, was er über die Zuſtände in den Vereinigten Staaten ſagte. mit den Keſſeln zu tun. Es liege vielmehr nach den von dem Unter u den

ethargie, in welche ſie durch die Unfähigkeit der Regierenden und Iher man muß ſchon mit den demagogiſchen Verdrehungskünſten geichneten angeſtellten eingehenden amtlichen Unterſuchungen die Vrol ig
durch den Verrat der Scheinſozialiſten an den ſozialiſtiſchen Prin Ver 4 i dafür die allerdings nicht bewieſene Vermutung nahe, daß die Proletariaund logiſchen Verrenkungen des Herrn Abel arbeiten um dafür die t g geboten, azipien und der Arbeiterklaſſe getrieben worden ſind, aufzurütteln Demokratie und nicht die alles korrumvierende Geldmacht des Exwoſton durch verbotswidriges Rauchen entſtanden ſei. Dieſe derg, hielt
und ihnen die große Bedentturng der Wahlen vor Augen zu führen. amerikaniſchen Milliardärismus und Dollarismus, alſo letzten durch nichts zu beweiſende r der Revierbeamte des g.

Die Gegner von rechts rüſten fießerdakt: mit zernfa rſtärrt Endes den Kapitalismus, verantwortlich machen, den auch dalb aufſtellen zu dürfen, weil vier Tage nach der Exploſion zwei Hrehna.
Die Gegner von rechts rüſten fieberhaft; mit zehnfach verſtärktem Herr Abel und ſeine Partei für alle Zeiten erhalten will! Die Arbeiter beim Rauchen betroffen worden ſein ſollen. Die beiden feſtlich Le

Eifer werden ſie in den nächſten vier Wochen gegen die Verfechter demagogiſchen Trick e luſti Gedankenſprii d n Leute ſeien ſofort entlaſſen worden und ſehen ihrer Beſtrafung ent- unſere Veemagogiſchen Tricks und die luſtigen Gedankenſprünge des Herrn ſof r p Schmerzedes Sozialismus anſtürmen. Ungeheure Mittel ſtehen ihnen zur Abel feſtzunageln, würde auch dem „küchtigſten“ Gegner nicht an der d n gr. r elreſen
erfügung, um die Kämpfe größer und ſchärfer gegen das Vrole- möglich ſein in einer Verſammlung von Menſchen, an deren ver g. ungirre rſumn De fieney nd verfapoten gſitwivern knöchertem Denken die Ereigniſſe des lezzten Jahrfünfts ſpurlos auf Tatſachen begründete Unterſuchung der Schuldfrage erfolgte. deutung d

l e n r appien Diiwivern orübergegangen ſind. Man redet nicht zu Leuten, die durch ihr Dieskan. Die Maifeier im W 3begirt Dieskau geſtaltete gelten wi
ſtehen rieſige Geldſummen zur Verfügung. denn die Verfechter der Beifallstoben die Spuren unheilharer Gehirnverkalkung beſonders ſich zu einer wuchtigen Demonſtration. Auch die Landarbeiter rag J
famoſen Demokratie ſcheuten ſich, den im November 1918 geſtürzien dann ſichtbar zeigten, wenn der Redner mit verzückten Sehnſuchts- waren vollzählig erſchienen. Jn Zwintſchöna hielt Genoſſe Krauſer ſeier, eiwe
Machthabern ihre Machtmittel, das Kapvial, zu entwinden. Unz blicken die Wiederkehr Wilhelms des Ausreißers und die Wieder nach einem Liede, vom Arheiter- Geſangverein Bruckdorf vorgetragen,
ſtehen ſolch rieſige Geldaquell icht zur Verfügn Jedes Flug, Jufrichtung der Monarchie in Deutſchland vrophetiſch „verkündete“. eine zu Herzen gehende Rede.
S 7 7 M e et a Ah r P bes n Um das Vergangene wiederheriuſtellen, flehen ſie „Gott“ und denn Möszlich. Ein Prieſter der chriſtlichen Nächſten

blatt, jede Flug vrift, die wir an 7 ähler gelangen laſſen wollen, Himmel an, erhoffen von den „Geheten“ der monarchiſtiſch abgerich liebe Am 13 März verſtarb hier die enoffin Brockbaus, die gUie Wer
muß durch die Groſchen der Proſcfarier aufgebracht werden. ten Kinder „das Wunder“ und wos dergleichen angeprieſene auch aus der Kirche ausgetreten war. Als wegen der Veſtattung Mah nke

Da gilt es, mündliche Aufflärnungsarbeit zu leiſten wo es uns Wundermittel noch mehr ſind! Man ſchüttelt den Kovf, wenn man mit der Prediger Vode in Verbindung getreten wurde, verweigerte Mitteld
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dard Düwell, den unſer Bezirk ebenfalls in die National Der Gipfel der Gemeinheit. Aus den Maifeierberichten der alles bisber Dageweſene in den Schatten ſtellen wird. Arbeiter, hoden, za
verſammlung entſandt hatte, und der auch für den Reichstag an aus- Halleſchen Zeitung und der Allgemeinen Zeitung ſpricht eine un- beſinnt euch. ehe es zu ſpät iſt.

ſichtsreicher kandidiert, eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen;erecrc oWählerverſammlung. Verſammlungsbericht. a zKein Arbeiter Mitgliederverfemmlung des Verbandes der Buch und Stein
im Wintergarten in öffentlicher veſchreibliche Wut über die impoſante Demonſtration des Ha ichen

Proletariats. Mit welch ſchmutzigen Mitteln dieſe Blätter arbeiten,
m zeigt folgender Bericht der Allgemeinen Zeitung: Unter anderen

keine Arbeiterin, kein Angeſtellter oder Beamter bemerkte die Kriminalpolizei den Genoſſen Alwin Bier in Reih
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darf bei dieſen Wahlveranſtaltungen fehlen. Die Kürze der uns druckerei-Hilfsarkeiter. Den Kartellbericht erſtattete Kollegin Pu d.
ſtelzur Verfüquna henden Zeit muß reſtlos ausgenutzt werden.

Schärft, Genoſſinnen und Genoſſen, die Waffen, ſammelt Munition,
ſeit ungbläſſig tätig. Lauter und vernehmlicher denn je muß das
Evangelium des Sozialismus verkündet werden. Ebenſo laut und
vernehmlich muß der Werberuf erſchallen für die Partei des konſe-
quenten revolutionären Sozialismus, für die Partei des klaſſen-
bewußten Proletariats, für die Unabhängige Sozialdemokratie

Ans Werk, Genoſſen! Hinein in den Wahlkampf!
mm—ZJ

Die deutſchnationale Gehirnkrankheit.
Ein parteigenöſſiſcher Student ſchreibt uns: Den Deutſchnatio-

nalen hat der verunglückte KappPutſch die Peterſilie arg verhagelt.
Auf ihre Wahlausſichten, die vor dem 13. März nicht un-

ünſtig zu ſtehen ſchienen, iſt ein ſtarker Rauhreif gefallen. Sind
och die Zuſammenhänge zwiſchen dem wilden deutſchnationalen

eit Anfang des Pzbrrs und den kappiſtiVerſammlungsrummel 1
ſchen Putſchvorbereitungen männiglich bekannt. Aber die deutſch
nationalen Herrſchaften hatten die Rechnung ohne die deutſche
Arbeiterſchaft gemacht.
blieben. Jetzt gibt ihnen der beginnende Wahlkampf wieder den
äußeren Anlaß, ſich in ihren Verſammlungen erneut als „Dentſch-
lands Retter“ anzupreiſen und aufzuſpielen. Jn ihren Verſamm-
lungen, von denen eine die andere förmlich jagt. ſchlagen ſie auf

rer Parteipauke mit einem Ungeſtüm und einer Wildheit herum,
die an Tobſucht grenzt, und hinter der ſich die Wut über ihre poli
t Ohnmacht nur verbirgt.

haftung Biers hringen, als Tags zuvor.
diges a v von uns bereits geſtern mitgeteilten44 Denunziantenſtück der Halleſche i Glei üder iEine Zeitlang waren ſie ſtill ge wen emg Wäre

und Glied, auf deſſen Ergreifung ſie bekanntlich eine nicht un
beträchtliche Belohnung ausgeſetzt hat. Die Harmonie wurde auf
einige Augenblicke geſtört, als Alwin Bier mitten aus der Feſtes-
freude beſſeite geführt wurde und ausſcheiden mußte. Dieſe Dar
ſtellung iſt eine ebenſo gemeine Lüge, wie die Geſinnung des Schrei
bers nicht mehr von Gemeinheit überboten werden kann. Tatſache
iſt, daß ein Genoſſe aus dem Zuge am Walhalla-Theater Vier als
Zuſchauer ſtehen ſah zur Kriminalvpolizei lief und ſeine Verhaftung
verganlaßte. Bier iſt überhaupt nicht im Zuge geweſen. Auch der
Polizeibericht vom Montag beſtätigt das. indem er ſagt: „Geſtern
vormittag wurde in der Großen Steinſtraße der von der hieſigen
Startsanwaltſchaft wegen Diebſtahls und anderer ſchwerer Ver
brechen ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Alwin Bier von zwei Polizei-
bermten feſtgenommen. Bier leiſtete bei ſeiner Feſtnahme heftigen
Widerſtand, auch führte er einen geladenen Revolver bei ſich.“
Auch die Halliſche Zeitung ſtellten den Vorfall ſo dar, als ob Bier
im Zunge mitmarſchiert ſei. Es iſt bezeichnend, daß nun beide
Blätter den Volizeibericht von der Verhaftung Biers ohne jeden
Kommentar abdrucken. Sie ſcheinen ihre Leſer für recht dumm zu
halten. da ſie am Montag einen ganz anderen Bericht über die Ver

Das Ganze iſt ein wür

Kappen. Das Verfahren der beiden Kappiſtenblätter zeigt deut
lich, mit welch vornehmen Waffen die Reaktionäre den Wahl
kampf zu führen gedenken.

Opfer der Kraftwagenraſerei. Jn der Flottwellſtraße wurde
ein 7 Jahre alter Knabe von einem Kraftwagen überfahren und
tödlich verletzt. Der Leichnam wurde nach der elterlichen Wohnung
gebracht. Und der Täter? Der iſt mit ſeinem Mordwagen natür

Der Kartellbeitrag iſt vom 1. April an für männliche Mitglieder
auf 2,30 Mk. und für weibliche Mitglieder auf 2 Mk. erhöht worden.
Zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der Märzopfer ſollen die

Kollegen 5 Mk. und die Kolleginnen 8 Mk. entrichten gegen
nahme von Marken, die in das Verbandsbuch eingeklebt werden

Hierauf gab Kollege Bielig den Kaſſenbericht vom 1. Quartal.
Die Einnahme für die Hauptkaſſe betrug 2724,60 Mk., der eine Aus
gabe von 436 Mk. gegenüberſtand, ſo daß an die Hauptkaſſe 228860
Mark abgeführt werden konnten. Die Lokalkaſſe hatte eine Ein
nahme von 1407.57 Mk. und eine Ausgabe von 401,25 Mk. es ver-
bleibt ſomit ein Ueberſchuß von 1006,22 Mk. Der Egxtrabeitrag von
zwei Wochen ergab eine Einnahme von 766 Mk. Der Ortsverein
umfaßt jetzt 41 männliche und 287 weibliche Mitglieder. Kollege
Scheibe berichtete über eingereichte Forderungen, die von ein
zelnen Firmen, ſelbſtverſtändlich auch von der Halliſchen Genoſſen
ſchaftsbuchdruckerei, bewilligt wurden. Bei der Firmg Bald u. Ko
wurden Lohndifferenzen beigelegt. Jn der Spielkartenfabrik
mußten die Kolleginnen, um die Anerkennung der Tariflöhne durch
uſetzen, in den Ausſtand treten, doch wurden die Streiktage bezahlt

Jn verſchiedenen Druckereien wird das Ullſtein-Seitzſche Abkommen
noch immer nicht eingehalten. Vom 15. April an beträgt der Grund
lohn für die männlichen Kollegen über 24 Jahre 168,25 Mk. von
17 bis 24 Jahren 187,25 Mk., für die weiblichen durchweg 98.25 Ml
und für das weibliche Hilfsperſonal 90 Mk. In den Steindruckereien
find am 15. April folgende Stundenlöhne in Kraft getreten: im
1. Gehilfenjahr 2,855 Mk., im 2. Gehilfenjahr 8,35 Mk., im 3. Ge
hilfenjahr 83,65 Mk., im 4. Gehilfenjahr 3.85 Mk. nach dem 4. Ge
hilfenjahr 4,05 Mk. für die Arbeiterinnen unter 16 Jahren im
1. Jahre 1,05 Mk., im 2. Jahre 1,380 Mk. Arbeiterinnen
16 P welche ein Jahr im Berufe tätig ſind im 1. a Fr8 Mk.

r den leidenſchaftsloſen, ruhigen Beobachter hat deutſch lich entwiſcht. im 2. Jahre 2 Mk., nach dem 2. Jahre 2,1 6Mk. Allen liedernnationale Verſammlung treiben Reihe pfychologi g Erholungsbedürfte Kinder n der Schweiz. Kürzlich ver wird es zur Pflicht gemacht, h unter Tariflohn zu Reiten
ſches Jntereſſe; fach ommt da nur die Sdeſte Phraſen Fffentlichten wir unter dieſer Ueberſchrift eine Notiz, in welcher die Solange zum Beiſpiel die Firma Hendrichs den Viehſtoda nicht
dreſcherei heraus. Ganz eſonderes leiſtet auf dieſem Gebjete eindeg chnationaler Jüngling namens Abel, ein gelehriger Schüler Auswahl der nach der Schweiz geſandten erholungsbedürftigen Kin

der h Da g In einer chrift an uns behauptet nun
bezahlt, iſt es unſeren Mitgliedern verboten, dort zu de

enKollege Scheides Herrn Wulle an deſſen berüchtigtem alldeutſchen Hesblatte, das Städtiſche 9 et daß die in der Notiz enthaltenen An e hen der Perl J mee her t. E
annt Deutſche Zeitung, er die Juden und „Bolſchewiſten“ er gaben über die Tätigkeit des ularztes und des Jugendamtes wenn dieſe Fätigkeit zu deinem führt, iſt dies der

hilft. er alldentſche Jüngling ſprach am Sonntagvor- nicht den Tatſachen entſprechen. Richtig iſt, daß am L. April ein zu melden.
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Aus der Provinz.
Der Maifeiertag in der Provinz.

Ueber die Feier des 1. Mai in unſerem Verbreitungsgebiet tragen
wir noch folgende Meldungen nach:

terte u neeiner machivollen Kundgebung für die ſozialiſtiſchen Forderungen der
Arbeiterklaſſe. Nur die dringendſten Notſtandsardeiten ſind angge
führt worden. Gegen 10 Uhr vormittags bewegte ſich ein rieſiger
Demonſtrationszug mit mindeſtens 8000 Teilnehmern durch die Straßen
der Stadt. 4 Muſikkapellen ſowie die roten Fahnen der Partei und
Sportvereine belebten den Zug. Auf dem Sportplatz hielten die Ge
noſſen Bormann und Lebbin die Feſtanſprachen, in denen auf die
Bedeutung des 1. Mai hingewieſen wurde. Jn das Hoch auf die
internationale völkerbefreiende Sozialdemokratie ſtimmte die mächtige
Verſammlung begeiſtert ein. Am Abend bildeten Kkonzert, künſtleriſche
Darbietungen der Arbeitergeſangvereine und turneriſche Aufführungen
der Sportvereine den würdigen Abſchluß der wohlgelungenen Maiſeier.

ittenberg. Unſere Maifeier verlief in würdiger Weiſe. Am
eormittag fanden Verſammlungen der einzelnen Gewertſchaſten ſtatt.
Nachmittags ſormierte ſich, vom Schweinemarkt ausgehend, ein ge
waltiger Demonſtrationszug, der mit zwei Muſikkorps die Stadt
zurchzog und dann, den weiten Marktplatz füllend, die kernig vor
getragene Feſtrede des Genoſſen Schaper anhörte. Kus Männer-
chöre und ein Maſſengeſang waren von packender Wirkung. Die
Teilnehmer verteilten ſich dann auf mehrere Säle der Stadt und der
Vororte und beſchloſſen die Maiſeier mit feſtlichen Veranſtaltungen.
Zahlreiche neue Volksblattabonnenten und Parteimitglieder wurden
am l. Mai gewonnen.

Pieſteri. Die Beteiligung am Umzug war gut. Die Ver
anſtaltung im Elbhafen war ſo ſtark beſucht, daß viele umkehren
mußten, weil kein Platz mehr zu ſinden war.

Blumberg. Der Gedanke der Maifeier hat erfreulicherweiſe auch
auf dem flachen Lande Wurzel geſchlagen. Jn unſerer rein ländlichen
Gegend ruhte die Arbeit vollſtändig, beſonders auch auf den großen
Gütern. Jmpoſant war die Feier in Arzberg, wo die landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter von den umliegenden Gütern mit ihren Familien
geſchloſſen anrückten. Jn Trieſtewitz fand abends eine Feier ſtatt.
Jn Cößdorſ, Lehndorf und Wenzendorf wurde abends ſogar
ein dem Tage entſprechendes Programm geboten. Jn allen Orten
wurden nachmittags Umzüge mit roten Fahnen und Muſik unter-
nommen. Die Genoſſen Menzel Halle) und Nauman (Mühlbverg)
hielten unter ſtärkſiem Beifall Anſprachen an die Landproletarier.
Die Maifeier bildete den Auftakt zum bevorſtehenden Wahlkampf, an
dem das Landvolk regen Anteil nimmt.

Herzberg. Hier hätten die Tagesveranſtaltungen am Majifeiertage
eine beſſere Beteiligung verdient. Jn der Nachmittagsverſammlung
ſprach Genoſſe Wolter über den 1. Mai und die Arbeiterforderungen.
An der Abendfeier nahmen etwa 600 Perſonen teil.

Holzdorf. Die kleine Ortsgrnppe unſerer Partei hatte gemeinſam
mit den Gewerkſchaftsgenoſſen und dem Arbeiter-Radfahrerverein das
Proletariat zu einer Feier, der erſten hier ſtattfindenden Maifeier, auf-
geboten, an der ſich 200 Perſonen beteiligten. Genoſſe König, Herz
derg, hielt die Feſtrede.

Brehna. Die Maifeier wurde hier unter ſtarker Beteiligung
feſtlich begangen.
rnſere Verhältniſſe eine wirkungsvolle Demonſtration. Nur unſer

Jnduſtriebezirk wurde der 1. Mai zu

Am Umzug nahmen über 300 Perſonen teil, für

SZchmerzenskinder, die Landarbeiter, waren noch nicht genügend ſtark
vettreten. Auf dem Marktplatz hielt Genoſſe Donner eine der Be
deutung des Tages angepaßte Rede. Bei dem Abendvergnügen er-
nelten wir durch Teller ſammlung für die Opfer der Märztage den
Vetrag von 160 Mk. Außerdem fällt der Ueberſchuß aus der Mai-
ſeier, etwa 800 Mk., ebenfalls dieſem Unterſtützungsfonds zu.

Spitzel an der Arbeit!
Die Bernner Rote Fahne warnt vor einer gewiſſen Schröder-

Mahnke, die ſich teils in Männer-, teils in Weiberkleidern in
Mitteldeutſchland herumtreibt, in Verbindung mit der Deutſchen
Zeitung ſteht, und beſonders gefährlich iſt, weil ſie mit Plänen über
Dynamitgeſchichten hanſieren geht und Genoſſen zu provozieren
ſucht. Sie reiſt jetzt unter dem Namen Hoffmann oder Lu. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Perſon verſuchen wird ſich an Genoſſen
in unſerem Bezirk heranzumachen, deshalb iſt Vorſicht geboten.

Hettſtedt. Die Eingemeindung Großörners nach Hettſtedt
iſt vom Bezirksausſchuß in Merſeburg nicht genehmigt worden mit
der Begründung, daß ein öffentliches Intereſſe nicht vorliege. Selbſt-
verſtändlich handelt es ſich noch um den alten Bezirksausſchuß mit
dem agrariſchen Uebergewicht, der hier wiederum ſeine Tendenz verraten
hat, nuter keinen Umſtänden den Einfluß der Städte zu erhöhen.
Sie reaktionären Bezirksausſchüſſe bildeten ebenfalls ein Glied in der
Kette des ſtarren preußiſchen Verwaltungsſyſtems, das zugunſten der
Junker auf die Erhaltung des ländlichen Uebergewichts bedacht war.
Sobald der neue Bezirksausſchuß in dem auch die Vertreter der
Arbeiterklaſſe ſitzen, ſeine Tätigkeit aufgenommen hat, würde ein
nochmaliger Antrag auf Eingemeindung ſicherlich Erfolg haben.

Greppin. Jn der letzten Gemeindevertreter-Sitzung
wurde die Anſchaffung einer ſchwar-rot-goldenen Reichsfahne, die
jede Behörde beſitzen muß, zurückgeſtellt. Für die vermehrte Be-
nutzung des Waſſerwerks während der Kanaliſationsarbeiten wurden
der Woſſerwerkskaſſe aus der Gemeindekaſſe 5000 Mk. bewilligt. Di
Waſſerſteuer wurde für die Gemeinde auf 20 Prozent und für den
Gutsbezirk auf 25 Prozent feſtgeſetzt. Verbrancher die Waſſermeſſer
haben, zahlen für 1 Kubtkmeter Waſſer 1,25 Mk. Die Waſſerſteuer
ſoll von jetzt an von jedem einzelnen Verbraucher erhoben werder
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Die Teuerungs en de ren V l außerdem wurde
eſei. m l. an Ausgbewilligen, die als Vorſchüſſe auf die in Vorbereitung befindlichen

Gehalts regelungen gelten.

Wittenberg. Verkauf von Lebensmitteln. Jn dieſer
Woche gelangen folgende Lebensmittel in allen einſchläc igen Gechäften des Kreiſes an Verſorgungsberechtigte zum Verlauf 7
er Zeit vom 2. bis 8. Mai auf die Marken H. V. 47, N. V. Kr,e und N. S. 1 je 2 Päckchen Süßſtoff Vaaung von

enstag, den 4. Mai, an auf die Malen H. V. 1 und R. V.
u Pfund Reis von Mittiwoch, den 5. Mai, an auf die Marken
H. V. und N. V. 2 55 Pfund Erbſen; von Donnerstag, den 68. Mai,
an auf die x und N. V. 3 Pfund Marmelade; amSonnabend, den Mai, auf die Marken H. V. 4 und N. V. 4 Mar
garine.

Wittenberg. Tiſchlerſtreik. Die Tiſchler ſind in den Streik
getreten und fordern die Anerkennung des Reichstarifs, die ihnen
anſänglich auch zugebilligt wurde, jetzt aber verweigert wird. Die
dem Streik voraufgegangenen Verhandlungen ſind ein Beweis dafür,
daß die reaftionären Elemente in der Tiſchlerinnung die Zeit ge
konmen glauben, den alten Herrenſtandpunkt wieder herauszukehren.
Nach mehreren fruchtloſen Verhandlungen verlangten die Gehilfen der
Lauterſchen Möbelfabrik eine bündige Erklärin Klagen über ſchlechte
Konjunktur und Drohungen mit Entlaſſung waren die Antwort.

f GlrurnDie Unternehmer lehnten nicht nur die auf Grunt Reichstarifs
der Tarifſä ſondern überhaupt dengeforderten Erhöhungen

ganzen Tarif ab und boten die für die hieſige Metallinduſtrie
he bedeuteten. Noch einmalgeltenden Sätze an, die erhebliche Abſt

des

boten die Gehilfen Verhandlungen an, die einer Einigung mit
Lauter auf ſolgender Grundlage führten: Erhöhung der Tarif-
ſätze um 25 v. H., Feſtlegung auf Jahr, Entgegenkommen in der
Lehrlingsfrage. Doch die Jnnung l ab und antwortete: Vom
20. April an werden die ſchon erwähnten Lohnſätze bezahlt, der
Differenmnallohn zwiſce dem Reichstarif und den angebotenen
Sätzen wird für die während des Ka Lutſches gezahlten Streit-
tage abgezogen, außerdem muß täglich c ezahlte Ueberſtunde
für den Reſt der Streiktagsforderungen geleiſtet werden! Hierdurch
wird bewieſen daß nicht die Arbeite die Schuld am Streni tragen,
ſondern die Unternehmer den Stret bewußt herbeigeführt haben.
Denn dieſes Angebot mußte jeder ehrliche Arb

Pieſteritz. Unfall. Am 2. Mai verunglückte, der Monteur Fritz
Thomä auf den Stickſtoffwerken. indem er bei der Arbeit der
110 000 Volt ſtarken Leitung zu nahe kam. Der Verunglückte war
lange Zeit ohne Beſinnung. es iſt unbegreiflich. daß er überhaupt
mit dem Leben davongekommen iſt. Einige ſchwere Brandwunden

iter ablehnen.

chszahlungen zu

machen ihn vorläufig arbeitsunfähig. Zur Lokalfrage. Der
Wirt des Konſumſaales hat mitgeteilt, daß er ſeinen Saal nunmehr
allen Parteien zur Verfügung ſtellt. Damit hat die Arbeiterſchaft
de gerechten Anſpruch durchgeſetzt, der Boykott iſt daher auf
gehoben.

Schkeudits. Das Gewerkſchaft skartel! erläßt folgenden
nachahmenswerten Aufruf: Die deutſche Arbeiterſchaft hat einen
ſchweren Kampf hinter ſich. Einmütig und geſchloſſen hat die ge-
ſamte Arbeiterſchaft den Generalſtreik durchgeführt und nur dadurch

p-Lüttwitz zu durch-
eigt, welche gewaltige

daß wir unüberwindlich ſind,

war es möglich, die reaktionären Pläne der Ka
kreuzen. Es hat ſich auch bei dieſer
Kraft im Proletariat wurzelt und
wenn wir gleichmäßig und mit voller V
Generalſtreiks Gebrauch machen. Leider t
andere Mittel anzuwenden und zur bewafineten Ahw

zucht von der

r

anze Anzahl din dieſen Kampfe J e 0]
unſerer Genoſſen ihr Leben laſſen mi
der Verwundeten. Sie alle kämpften, bluteten und ſtarben für die
geſamte Arbeiterſchaft. Arme Proletarier waren es, die in dieſem
Kampfe fielen, und vielen Frauen und Kindern iſt dadurch der Er-
nährer entriſſen. Die geſamte Arbeiterſchaft hat die Pflicht, die
Angehörigen der Gefallenen und auch terwundeten vor Not zu
bewahren. Wir ſind es dem Andenken der Revolutionsopfer ſchuldig,
ihren Angehörigen ein menſchenwürdiges Daſein zu ſchaffen; des
halb iſt es notwendig und Ehrenpflicht für alle diejenigen, welche
die Streiktage bezahlt erhalten haben und 50 bzw. 30 Mk. Unter
ſtützung erhielten, ſofort ihre 50 Prozent abzu

ſjen, noch garor

V
e

wird.
Paſſendorf. Aus der Gemeinde. Bei Pachtung des

Kartoffelackers hatten ſich unerfreuliche Verhältniſſe herausgeſtellt.
Die ſchon zugeſagten Parzellen ſtanden nicht zur ügung, z. T.
befanden ſie ſich in einem ſolchen Zuſtand, daß ſie nicht zu ge
brauchen waren. Daher wurden die in Frage kommenden
wirte durch Vermittlung der zuſt
für die zum Pebauen ungeeigneten Aecker Erſatz zu ſchaffen.
die vier Stimmen der Demokraten, die h
ihr wahres Geſicht zeigten. wurde das Gefuck
Buſch. ihm ſeine Zulagen vom 1. April
willigen, angenommen. Außerd
Gehaltszulaggen für den Gemeindevorſteher,
und den Gemeindediener bewilligt. Der Voranſchlag zum Etat für
das Jahr 1920/21 ſieht folgende Ausgaben vor: für den Gemeinde-
hanshalt 23 750 Mk., für den BArmenverhand 8000 Mk., für den
Wegebau 2500 Mk., für den Se tat 30 500 Mk. Die Bezahlung
der infolge des Kapp-Lüttwit anderwärts entſtandenen

wurde mit Recht abgelehnt,und hier angemeldeten „Tumunltſchäden“
da das Reich hierfür aufzukommen itrag des Turn
vereins entſprechend wird der Spvortplatz an der Wieſenſtraße mit
einem Zaun umgeben werden. Das Wohnungsamt in Merſeburg
hat noch mitgeteilt, daß alle Wohnungen, die nicht genügend aus-
genützt werden, beſchlagnahmt werden ſol

Zeig. Zum zweiten Bürgermeiſter
verordnetenſitzung am vergangenen Donnerstag

m wurden Entſchäd

n

Lutſches

T RJ C ine i 9

wurde in der Stadt
der Bürgermeiſter

Waffe des

der Beſten antworten. hluß der Oeffenter iſt die Zahl ſtatt. Koch wurde zu 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus verurteilt.

Aus den Gerichtsſälen.
Schwurgericht.

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirelktors Dr. Cräüger begann
am Montag, den 3. Mai, die dritte Schwurgerichteperiode. ſind
dazu folgende Geſchworene ausgeloſt: Gutsbeſitzer Hug zkou,
Poſtſekretär Guſtav BernerNietleben, Maſchinen meiſter her
Lies Techniker Hugo Schulz-Halle, Oberſteiger V I yer

isdorf, Feuerwehrmann Anton Eberlein-Halle, Maure drich
Bönicke-Lettin, Landwirt Paul Penſchel-Benditz, 9 helm
Heidenreich-Quenſtedt, Gutsbeſitzer Wilhelm Fiedler- lide
Friedrich ProbſtPiansfeld, Kontrollbeamter Emil Je chler
Hermann Müller-Halle, Prokuriſt Felix Bieler-Halle, ſitzer
Hugo HeßRoitzſchjen, Landwirt Otto Eiſentraut jun. Lettin ann
Hermann Schmidt Wansleben, Lagerhalter Otto Cckert ben,
Fabrikbeſitzer Alfred Ernſt Beeſenlaublingen, Gu lter
KleinauAſendorf, Buchhändler Felix Gauslitz Halle, lmacherHermann Poſſin Delitzſch Schornſteinfegermeiſter Paul ille,
Uhrmacher Ferdinand Köller-Landsberg, Böckermeif her
Halle, Generalagent Richard Müller-Halle, Kauf rk
Halle, Buchdruckereibeſitzer Franz Walther La tor
Otto Wolf-Halle, Bergmann Bernhard Tacke-Gerhſtedt Wenn
unter den 30 Geſchworenen auch einige Arbeiter vert ſo
haben dieſe doch auf die Verhandlung inſofern wenig uß, da
der Staatsanwalt für jede Verhandlung ſechs G ableh-
nen kann. Hoffentlich ſorgt die Arbeiterſchaft b nden
Reichstagswahl dafür. daß durch Schaffung einer hen
Mehrheit auch die Herren vom Gericht bei N Jnſtig-
weſens für immer ihr zähes Feſthalten an tenund ſich vielfach längſt überlebten Juſtizeinrich en
müſſen. Jedenfalls iſt das Schwurgericht von lange
kein Volksgericht, da immer noch die beſitzende Klaſſe iptein
fluß bei den Verhandlungen hat.

Wegen verſuchten Straßenraubes hatte ſich geſtern der jährige
Gärtner Joſef Meinelſchmid vor den Geſchwe verant
worten. Nach bewegtem Kriegsleben er war auch 1 m italie-
niſcher Gefangenſchaft war er Landarbeiter auf Gute bei
Markranſtädt. Am 14, Februar 1920 verließ er heimlich feine Arheits
ſtelle, nachdem er zwei Arbeitskollegen beſtohlen hatte. Als er in
Leipzig und Halle das geſtohlene Geld durchgebracht hatte, faßte er
am 16. Februar den Entſchluß, bei einer günſtigen Gel t einer
Frau ihre Geldtaſche zu entreißen. Am Abend des g n Tages
kam ihm in der Manerſtraße eine Frau entgegen. ſie
von hinten an und verſuchte mit aller Gewalt ihr die 2 ent
reißen. Da ſich die Fran kräftig zur Wehr ſetzte und un ef,
wurde er von zwei vorbeikommenden Männern feſtgenon Der
Angeklagte, der vor dem Gericht in vollem Umfang gef war,
machte den Eindruck eines geiſtig minderwertigen M n. Ein
meviziniſcher Sachverſtändiger war bei der Verhandlung ni zu
gezogen. Da die Geſchworenen mildernde Umſtände verneinten, wurde
der Angeklagte vom Gerichtshof zu 1 Jahr 4 Monaten Zucht
haus verurteilt.

Landgericht.
Sittlichkeitoverbrechen. Vor der Strafkammer hatke ſich am Mon-

varen wir auch gezwungen, tag der Arbeiter Wilhelm Koch wegen D'iebſtabls n ver
tn zu greifen ſuchten Sittlichkeitsverbrechen an einem 8 jährigen Mädchen zu ver-

Die Verhandlung ſand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Allerlei.
Grubenunfälle.

lekern,und zwar noch im Laufe dieſer Woche. Gelder find an Koll. Julius
Galle auszuhändigen, der im Verbandsbuche darüber quittieren

LandKommiſſion veranlaßt, ba
Gegen daten zwei Frauen, ſchleppten ſie in Baracken und ver-

ierbei wiederum einmal gewaltigten ſie dort. Auf die Hilferufe der Frauen eilten
h des Steuererhebers Nähe befindliche Poliziſten herbei, die von den

1919 rückwirkend zu be Erſchießen und mit dem Bajonett bedroht wurden. Die
gen Ge udeſef und täter ergriffen die Flucht, als franzöſiſche Gendarmen ankamen.
en Gemeindeſekreirr z jſt dies innerhalb einer Woche der vierte Fall in

Auf dem Wilhelmsſchacht II in Zwickau brach infolge exvko-
dierender Gaſe ein Brand in einem Flöz aus, der ül Tage
wütete. Der 300 Mann ſtarken Belegſchaft gelang es bis auf neun
Mann, rechtzeitig auszufahren. Dieſe neun Mann ſind vermuklie

Leider war es bisher nicht möglich, Verbindung mit ihnen
Auf der Zeche Heinrich Guſtav in Herne

im Broemsſchacht.

erſtickt.
herzuſtellen.
fünf Vergleute verbotswidrig die Seilbahnfahrt
Alle fünf fanden den Tod.

Untaten der Schwarzen.
Aus Saarbrücken wird gemeldet: Jn der N
hnhofes überfielen am Freitag abermals ſchwarze

ihe des Güter-
Sol

in der
rern miß

Haupt
anf

Saagrbrüicken,

daß Negerſoldaten Ueberfälle auf Einwohner der Stadt verübten.

Arbeiter-Sekretariat, Halle (Saale).
Harz 42.44.

Sprechſtunden für auswärtige Partei- und Gewerkſchafts-
mitglieder nur vormittags von 11 bis 1 Uhr; für in Halle woh-
nende nur nachmittags von 4 h bis 7 Uhr. Sonnabend nach-
mittags und Sonntags geſchloſſen.
c

okale, die eu
nd stets in eure
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Steuer unerschwinglich sich gestalten.

Neue Sfeuern.
Dass die im Thalia Theater statttindenden

gterschak
V V n

Um

6 Uhr.
ger Sonntags nur Nachmittags -Vorsteilungen. 615

Achlung!

jnriges Interesse erw eeken, dowoigen es vollen n t ins Ususer der orsten

Die seit heute in Kraft getretene Billettsteuer könnte dem einen Abbruch tun insofern, als die Eintrittspreise durch die neue t
allen und jedem zu ermöglichen, trotzdem die interessanten sportlichen Ringkämpfeè zu

hat sich die Direktion des Theaters entschlossen, zwei Eintrittspreise zu schaffeon. Numerierter Platz 4,50 MK., alle anderen

Plätze 2,90 MK., einsehl. der neuen Billettesteuer! Ausgeschlossen davon sind Logenplätze. Es empfiehlt sich, um einen möglichst
guten Platz zu sichern, die Vorverkaufsstellen zu benutzen oder frühzeitig an der Kasse zu erscheinen.

Anfang 8 Uhr.
Die Dirsktion-

de herahcuver ſautahan,

Auuchtahak,

kuglche Uearetten
zu haben bei

Königsrr, 5. Königstr. 3.
kechectde, amnorſi, üghnüsche u Ozean

Ziqareften.
Echt. Rautahakzu den bekannt billigen Pretsen.
hl nen bar f Alte Promenade 6

u vrerwechsels. 21

ps3 holen Wachsö!

erhalten Se aur beiFr. Hermann Poersehke,

Granstrasse 28. Telephon 4553.
Lieferung rei Haus.

fuſterrüben
einwandfreie Wer ab Fremite offeriert

à Zentner 15F. A. Bölzer, iahdecerzeugnlas
Diemitz. Tel. 394

85

ne
e Velanntwachungen.

Se Halle. ISS8Städtiſcher Verkauf von Armee- Konſerven i
reichlich Fleiſch und weißen Bohnen mit

und Tomaten
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 5. Mat 1620.
zug jelaſſen zum Einkauf werden die Jndaber derebensmittelſcheine mit den Rummern r 001-44000
vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der
Nummern 44001-53 000, nachmittags von 2-6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lehensmittelſcheines kann an
Sohne mit einer Perfon eine Büchſe weiße

ohnen mit Fett und Tomaten, an Haushalte mitne Perſonen eine Büchfe ArmeeKonferven (ea.

600 Gramm Jnhalt) und an Haushalte mit drei
Perſonen eine Büchſe Armee- Konſerven und eine
BSüchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten uſw.
abgegchen werden. Der Verkaufspreis für eine Rüchſe
weiße Bohnen mit Fett und Tomaten beträgt 2,70 Mk.
und für eine Büchſe Armee- Konſerven 6,50 Rk.
Abgezählt tes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver,
3. Sonderverteilung,

in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 5. Mai 1920.
zu

hensmittelſcheine mit den Rummern 572144000,
vormittags von 8-12 r die Jnhaber der
Nummern 44501-53000, nachmittags Uhr.
Für fede Perſon eines aushaltes werden Gramm
zum Preiſe von 1,60 Rk. abgegeben. ebensmittelſchein iſt vorzulegen. gezühites ld iſt
beveit zu halten.

Der Verkauf von Quark
erfolgt am Mittwoch, den 5. Mai, auf den Abſchnitt 30

ie ein etrg enen Kunden bei dem olkereiehe Arndt, Nikolaiſtr. 3 und i den W h
ſtellen des Molkereibeſtgers Jrun Goſenſtr. 17,
und Kl. Ulrichſtr. 26. Auf pſchnitt wirdjeden

Pfund Quark zum Preiſe von 1,B Mk. abgegeben.Sie 3 en Abſchnitte ſind bis Freitag, den
den 7. Mat, abzuliefern.

m Einkauf werden die Jndaber der

Jn änzung unſerer Be anntmachnng vom30. April r ger weiſen wir darauf hin, daß die für
den Monat Mai 1920 Lltigen Zuchermarken nicht
mit dem Stempel verſehen R27 Die Verbrauchs-
menge iſt für den Monat Mai auf 625 feſtgeſetzt.

Diefenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden auf-g a arg Sind ba dein Fabrikanten
eil, rdyſftr. 20, in den Vormittagsſtundenvon a Bfr hr n nachmittags von 2—4 Uhr ab-

zuholen. Die Abgabe ertolat an die Kleinhändler
pi den Anfangsbuchſtaben z5. Mai 6--K am ZJonnersta den 6. Mai, I

eitag, den 7. Mai, 8 am Sonnabend den
Mal 1920. Es wird darauf ingewieſen, Vas
Pfund auf den Kopf der Bevölkerung zur Ver

teilung gelangt und der Kleinhandelsverkauf zwei
Mark für das Pfund beträgt; entſprechendes eld
iſt mitzubringen.

Anmeldung zur Kohlenverſorgung 1920 21.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

16. April 1920, Abſ. 2, wird erneut darauf Wasdaß die r orauder ihre r bei den
Kohlenhändlern wwkh lich zu bewirken haben.Die Kohlenkarten ein ßer anhängenden Abſchnitte
ſind vor der Abgabe an die Kohlenhandlung n

t

F am h den

und deutlich auszufüllen. Eine nicht rechtzeitig er-teigte te Anmeldung hat n erhebliche Rach-
für die Verbraucher in der Belieferung von

Die Ortskohlenſtelle.

Fitterfeid. S
Kodten zur Folge.

Arzugſtoffe
in allen Farben ſind billig
4 verkaufen.lter Markt m r

Eingang Kutſchgafſſe.

Gebrauchte

Cswuſchine,
20 25 Liter Jnhalt, zu
kaufen geſucht. Offerten
unter E. 1295 an ALA-
a ansenstein &Vogler,
Gr. Ulrichſtraße 63. “325

Reue Fahrräder
nd mehrere gebrauchteHerren I. Damenräder

billig abzugeben.
Großen Poſten

Fahrraddecken u. Schläuche,
gute Friedensware wieder

eingetroffen. 802
Konrnaci Wurmastieh,

Merſeburgerſtr. 163.

gauswirtſchaſtlt e S T tildungs ſchule zu
Genügende Beteiligung e eſetzt, wird im

Sommerhaldfahr wieder ein freiwi ger Kochkurſus
abgehalten und zwar wöchentlich an 2 Vormittagen.
Anmeldung: Mittwoch, den 5. Mai, nachmittags5 Uhr im Rähſaal der Schule Deſſauerſtraße.

Bitterfeld, den 3. Mai 1920.
Zurhoſe, Rektor.

S

Lehrmeiſter -Bücherei.
Eine Sammlung praktiſcher Anleitungen für alle

möglichen Bedürfniſſe des täglichen Lebens.
Preis pro Nummer 60 Pfg. (5 Pfg. Porto).Aue dem reichen Jnbalte ſei nur einiges erwähnt:

Für Garten- und Lbſtfreunde und Gartenlieb-
haber. Etwa 50 Nummern.

Für Landwirtſchaft, Bienen- Fiſchzucht.

Eiwas 45 Nummern.
Etwa 50 Nummern.

ür den praktiſchen Hanthal.
ür Geflügel und Singvögelfreunde. Etwa 40
Nummern.

e geiſtig Vorwärtsſtrebende. Etwa 50 Nummern.

und

ür Sport und Spiele. Etwa 60 Nummern.
ür praktiſche häusliche Beſchäftigung und

Etwa 80 Nummern.
gar Jagd, Hunde u. Angelſport. Etwa 20 Nummern.Bedarf verlange man Schriften Verzeichniſſe

gratis.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Halle a. d. S.. Harz 42 44.

O e CJ 840Norvenieigen,
Rheumatismus,Er ältung u. Folge

krankheiten
nehmen r t beſtem

rfoLicht-, mr
Kur- und med.

BRäder im

Park-Bad
Dorotheenſtraße 17

Tel. 6162
Jnd. F. Weidhnas,

früher Helios-Rad.

7

a. Sort. hobhaar, Wolle Häute

kauft zu höchſten Preiſen

A. Weise,
Velz- u. Fellhandlung.
Rannisohestr. 1. Tel. 1667.

Händler erh. hohe Preiſe.

3 J Ringe
R Evere

R

e daher101 mige beravsqu
elle.

Werte m elektr. Betrieb.
R. Vos, Ceiststr. 46.

Gold und juwelen-Fadrlranl.

Ein und Verkauf
neuer und gebrauchter
Möbel, VPolſterwaren,Federbett.. Wäſche uſw.

Fran Rust,

An sloh ts-Postkarten

m. die Verden m.
Alklleiderſtelle.

Kaufe zu döchſt. Preiſen

a T Dero be uhwerMuſktinſers nte Fris:
mengläſer, Uhren, Wert

Pfandſcheine.
Hennlcke, Sternſtr. 6. Sternſtr. 6.

Kl. Ulrichſtr. 15. Tel. 4414. Telephon 3579. 5

Reue Herrenſtiefel Nr. 40
bis 45 175 Mk. Damen
ſtiefel Rr. 37, 38 und 40170 Mk. r. oiteriigg
Gottesackerſtr. 17. 1

Nöbel-Transporte

ſowie Spoditions-ſahren führt ſachgemäß
aus Alb. Ackormann,Chomaſusſtr. 15. Tel. 5843

Große Auswahl in
Hosenträgern,
durchweg Gummi, preiscvert im ziger Batar.
Leipziger Str. 17.

Wer leiht
jungen Mann ſofort
500 Mark

e wöchentliche RückFhl ung Offerten unter
04 an die Exped.

800
dieſer Zeitg. erbeten.

voroins-

Anzeiger
Erſcheint
und Freita
beitrag:
Mark.

5 [naſſe Saale.
indeſſen ch

ute, Dienstag, den4 Mat abends Uhr, im
Volkspark:

Geſamt-

Jahres-

Turnwereln Fichte

jeden Dienstag

änner-Abteil., Rorden:
enst. u. Freitag 8-10

DTurnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turndhalle.
Männer-Abteil., Süden:und Sigies von

7--9 Uhr, i. d. GlauchaerSchule, Seubenſtrabe

freie Sorial. Iugend, halle

Jugendd. Rathausſtr.gröffn. von 7 Uhr bis
10 Uhr abends.Freitag Fragezettel

Diskufſfſion.
Mittwoch Mandolinen

Uebungsabend.
Diskuſſion

für Schulentlaſſene über:
„Die Junge Garde“.
l. Akuetenkiun von 1090

n Halle a. d. Saale.

Sereinslok. Gold. Kette.
Sonnab. Uebungsſtunde.Jeden Sonnabend nach
dem 1.: Verſammlung.

Arhetter-Schwimnm-Verefn,

Halle a. 9. (E. V.)
Vereinslokal:

Thümmler, Jakobſtraße.
Verſammlung a. 1. Sonn

tag nach dem Monatsehe bei Thümmler.
lebungsſtunden: Don-

nerstag v. 73Uhr: Damen-
abteilung. Von 8-9 Uhr:
Männerabteilung.

ſind und müſſen zu jeder
Gelegenheit u haben ſein.

ugend Abteilung:
Zuſammenkünfte eden
Mittwoch i. Vereinslokale.

833 Bund der Kriegs-
begchädigt. Teilnehmer

und Hinterbliebenen.

e Halle (S.)Jed. Dienstag nach dem1. und z heden Monats:
Mitglieder- Verſammlung
in Hübners Reſtaurant,
Kurze Gaſſe 3

Mröſſwitz.

Arbeiter Bildungs-
Verein, Kröllwitz.

Vereinslokal: Lindenhof.
Geſangs-Abteilun

Jed. onnerstags8-10Uhr.
Dramatiſche Abteilung:

Jeden Mittwoch 810 Uhr
Turn Abteilung

Dienstag u. Freitag 8-101.
der u. MandolinAbtellun

Fürmen
Für BDonnerstag i 10 U

Bibliothek:
Donnerstag v. 8-10 Uhr.

lam Nher-fereln, I.
Vereinsl.: Lüderitz Berg,

eiſſtraße 47: Jed. Mittw.
u8 Uhr: Uebungsſtunde.

Schüler Abteilung
MittwochAmmendorf:

von 5--7 Uhr.

[Mersebure.
Gewerkochaftz Karte

Merseburg.

Jeden 1. Donnerstag
im Monat, abds. 7 Uhr

Thürin:aSitzung im
of“. Der

Raotede jBauschule Ohaer
Meister- und Polierkurse,
Eintritt Aug., Okt. u. Jan.
Ausfährl. Progr. 2Mk. le

m

Ich warne
hiermit federmann, meiner
Frau Martha An goe

Jöſtel auf meinen
Ramen etwas 7 borgen,
da ich keine Zahlung leiſte.

Ernst Hange, Gröbers,

für Stadt nd
Mädchen e

Knechte ſucht.
Emilie Hagelganz.

hStellenvermittlerin.
Halle, Leipzigerſtr. 4 T.

ſowie

l. la Kandefn.-Orchester.

Verein z. Pflege nur guter
Mando ſt Lautennmuſit.
Uebun Jeden Frete. a 7 UöbrBorks Reſtaurant, Kurze
Gafſe 1.

Kanonen Gesellschaft

farmome, Halle a. S.

Vereinslokal: Reſtaur.
Selka, Dorothjeenſtr. 22.Verein zur Pflege und
Förderung nur gut. Man-
dolinen- u. Lautenmuſikauf breiteſter' Grundlage f.

Damen u. Herren. Jeden
Freitag: Uebungsſtunde.

Sonntag: agestour
nach dem Petersberg.I marjch 6 Uhr vom
Roßplatz.

Arb. Samarlter-Kol. Halle
Jed. Freitag Uebungs-

ſtunde in der „Goldenen
Millimeter 7.50 1 Kette“.

Artixten Börve.
Halle a. S. Fernſpr. 2884.

BVereinslokal: ZurPlauderecke, Anauſtaſtr.

SitzunJeden Mi woch.
Humoriften, Komitker,

Duette, Geigeru. Pianiſten

Vorſtandsvitzung.
Mittwoch den 5. Mai,pünktlich abds. Uhr, im

Volkspark:
beramt-Singestunde.

frauen- Und Hädchenchor.

Jed. Dienstag 9 Uhr,
im Volkspark:
e Singeſtunde.

Touristen- Verein
„Die Haturfreunde“
9Nittwoch, abends 7 Uhr:
Polkstänze a. d. Peißnigtz.
Donnerstag, abds. 7 Uhr,

im Stadtheim, KleinerBerlin 1: MonatsVerſammlung. Pünkt-
liches
wünſcht.

m

Erſcheinen er

Sorlaldemokroilsch. Verein
alle und Saolkrek USP.

Den Mitgliedern
zur Nachricht, daßunſer Genoſſe 814

Otto Nouck
am 3. Mai verſtorben iſt.

Ehre
ſeinem Andenken

Der Vorſtand.
Das Begräbnis

findet Donnerstag,
nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle
des Südfriedhofes
aus ſtatt.

[Ammendert.
Arbeher Cevang- don

Ammendorf u. Umgegend

Für Männerchor feden
Dienstag abends 8 Uhr,
für Frauenchor fed. Don
nerstag, abends 8 Uhr,
in Teichmanns Hotel:

Singestunden,
er Vorſtand.

Tumwverein Fichte

Radewell u. Umgegend.
Abteilung Oſendorf,

Dreierhaus. urnſtunde:
r und Freitag von

Abteilung Ammendorf.
Schützenhaus. Dienstag
und Freitag v. 8--10 Uhr,

Abteilung Radeweill,Gaſth. Radewell. Diens
tag von 8--10 Uhr.

Schneiderin h hen
809L Wagſtr. 2, III. Etg. l.

Gürtler
geſucht.

H. Krum mhaar.
819 MWittelſtraße 5.

Junges M ddchen
Aufvartung

rer den ganzen Tag ge-
ucht. Gute Verpflegung,

anſtändige Bezahlung.
Frau Martha Fincke,
Magdeburgerſtr. 26 L.

Aufwartungs
geſucht. 307

Edsthaus Radewell

Selbſtändige 784

öChloſſer u. Keſſelſchmiede

für Lokomotivreparatur geſucht.

Natorp Eberhardt,
Maſchinenfabrik, Hohenthurm.

z FamilienNachrichten.

Nach kurzem qualvollem Leiden verschied
plötzlich wein lieber Mann,
sorgender Vater,

unser treu-
ter Bruder Onkel.

Schwieger- und Großsvater, der Invalid

Otto Xoack.
Um stilles Beileid bitten

Anna Nogck geb. Linke

nebst Kindern
Die Beerdigung findet Donnerstag nach-

mittag 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Das Er
eilung de
weſenden

Ein Ko
deſſaer S

ſichkeiten d
elle der

ſchloſſen.

Hrohen
Senator

meldet, di
hang mit
Au hen
mit einer
rechnen ha

Wenn i
Einſchrän!
lichen“ Ei
für gemack

handel nit
folge des
hohen Tro

liegt.
niſche V

So

Vas
bisher
was geeig
gefährdun

nicht

härens u
ſchwerer
am meiſte
Krebs der

tiufiger
feinen Ki

n Alter
fklaſſe vor
Funk ſtar

im Alt

5 30
90 60
über 60

Die Za
bei erwer
ſchonen kt

jährlich 1

helfs,
dünn bev
nicht reck

jat die
aus Grü
not, des
Sauberke

äſche.

Viertel b
Fehl- un
der eheli

Schon
ſozig

erweiſen

eiſe mi
ſätzen ar

lommene

auch nur
erfolgen.

Aber

rreichen

ertinnen
langwien

Familie
wir eine
Ausgeſta
Wochenb

viſſenſch
Forderu

ſtellte

holt, zu!
lung. M
damals
ach der
dem nur
kaniſcher

worden,
Uebel ni

Jetzt
Tür. T
demokra

ja als T

C Welche

Von
die leit
kevolut
Kommi
niſſe de

verhind
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